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Bromberg, Dienstag, den 8. Oktober 1935. 


Neuer Ausſchuß des Völkerbundrats. 


Abeſſinien fordert ſofortige Sanktionen. — Italien für Ausſchluß Abeſſiniens. 


Genf, 7. Oktober. 


Der Rat des Völkerbundes trat am Sonnabend 
nachmittag um 5 Uhr wieder zu einer geheimen Sitzung 
zuſammen, um über den italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieg zu 
beraten. f 

Um 4 Uhr nachmittags verſammelte ſich der Drei⸗ 
zehner⸗Ausſchuß zur letzten Redigierung der 
„Empfehlung“, die man zur Schlichtung des ſogenannten 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Streites noch für notwendig hält, 
obwohl der Streit ſich längſt in einen Krieg gewandelt hat. 
In letzter Minute vor Beginn der Sitzung des Rates hat 
der Generalſekretär des Völkerbundes eine 


neue Note Abeſſiniens a 


erhalten, in der die ſofortige Anwendung der Sanktions⸗ 
beſtimmungen verlangt wird, da der Angriff Italieus außer 
Zweifel ſtehe. 

Unmittelbar nach Veröffentlichung der abeſſiniſchen 
Note hat das Generalſekretariat ſelbſt den Bericht her⸗ 
ausgegeben, den der Dreizehner⸗Ausſchuß dem Rat vor⸗ 
legt. Der Bericht ſtellt u. a. feſt, daß, wenn Abeſſinien 
noch beſondere Verpflichtungen bei ſeinem Eintritt in den 
Völkerbund übernommen hatte, die Feſtſtellung über die 
Einhaltung dieſer Verpflichtungen Sache des Völker- 
bundes und nicht einer Regierung iſt. Eine genaue 
Nachprüfung an Ort und Stelle ſei durch die inzwiſchen 
eingetretenen Verhältniſſe unmöglich geworden. Was die 
angebliche Unſicherheit an der abeſſiniſchen Grenze betreffe, 
ſo könne der Rat nur feſtſtellen, daß a unh Frankreich 
und England an Abeſſinien grenzen und daß ſich der 
Nat bisher niemals mit einer Klage dieſer beiden Staaten 
oder auch nur mit einer Klage Italiens vor dem Kon⸗ 
flikt zu befaſſen gehabt habe. Die innere Unſicherheit in 
Abeſſinien ſei aber auch allen Regierungen einſchließlich 
Italiens bekannt geweſen, als man ſich 1923 für die Auf⸗ 
nahme Abeſſiniens einſetzte. 


Aloiſi erklärt: f 
Italiens Vormarſch war provoziert. 

Die öffentliche Sitzung des Völkerbundrates begann nach 
einer nochmaligen einſtündigen Beratung des Dreizehner⸗ 
Ausſchuſſes und einer halbſtündigen vertraulichen Ver⸗ 
handlung des Rates. Der italieniſche Delegierte Baron 
Aloiſi hatte am Ratstiſch Platz genommen und blieb auch 
ſitzen, als der Präſident des Rates den Vertreter Abeſſiniens 
aufforderte, am Ratstiſch ſich niederzulaſſen. Damit hat 
Aloiſi zu erkennen gegeben, daß er wenigſtens für die nächſten 
Stunden entgegen der Haltung vom Anfang September an 
einer Sitzung des Rats ſich beteiligt, auch wenn die Abeſ⸗ 
ſinier hinzugezogen werden. 

Im Augenblick des Beginns der Ratsſitzung wurde in 
Ergänzung des umfangreichen Berichtes, den der Dreizehner⸗ 
Ausſchuß fertiggeſtellt hat, eine 


Entſchließung 


übergeben, nach welcher der Rat ſich im Augenblick auf die 
Empfehlung beſchränkt, daß jeder Verletzung der 
Völkerbundſatzung ſofort ein Ende geſetzt werden muß. Er 
behält ſich außerdem jede andere Empfehlung, die er für 
nützlich erachtet, vor. 8 

In der Sitzung des Rates hielt der italieniſche Delegierte 


Baron Aloiſi 

eine äußerſt ſcharfe Rede, in der er erklärte, daß 
Abeſſinien die volle Verantwortung und die Schuld am 
Ausbruch des italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges trägt, während 
Italien nur ſeiner Pflicht zur Verteidigung und 
ſogar für Aufrechterhaltung der Völkerbundſatzungen nach⸗ 
Pefommen ſei. Der Rat habe ſeine Pflicht inſoweit ver⸗ 
’ „als er nicht eine genaue Prüfung der Bedingungen 
vorgenommen habe, unter denen überhaupt Abeſſinien Mit⸗ 
glied des Völkerbundes ſein könne. 


Italien ſei das Opfer eines Angriffs durch 

Abeſſinien geworden; es ſei das Opfer dieſes 

Angriffs ſchon während der letzten Jahre fort: 
I geſetzt geweſen. 

Abeſſinien ſtelle eine dauernde Bedrohung der 
italieniſchen Kolonien dar. Jetzt habe man die 
Bedrohung Italiens durch Abeſſinien in das Gegenteil ge- 
kehrt. Wörtlich erklärte Aloiſi dann: 

Die durch die italieniſchen Truppen unternommenen 
Operationen, die unmittelbar der allgemeinen Mobiliſie⸗ 
rung in Abeſſinien folgten, ſind infolgedeſſen völkerrechtlich 
einwandfrei ſogar im Sinne der Völkerbundſatzung, weil 
fie nur eine unmittelbare und notwendige Erwiderung auf 
einen Alt der Provokation darſtellen. 


Antrag auf Ausſchluß Abeſſiniens angedeutet. 


Der italieniſche Delegierte deutete dann die Möglichkeit 
eines Antrags auf Ausſchluß Abeſſiniens aus 
dem Völkerbund an, und zwar mit dem Hinweis auf 
eine ähnliche Formuliernug, die Eden im Mai 1934 gegen- 
über Liberia gebraucht hat. Aloiſi ſtellt dieſen Antrag 
aber nicht, ſondern formuliert zum Schluß ein ſelt⸗ 
ſames Angebot auf weitere Verhandlungen mit fol- 
gendem Satz: „Solange nicht die verſchiedenen Gründe be⸗ 


Zu Vizemarſchällen 


ſeitigt ſind, welche Abeſſinien dazu veranlaßt haben, eine 
aggreſſive Haltung gegen Italien einzunehmen, und ſo⸗ 
lange nicht die Ermutigungen beſeitigt werden, die Abeſſi⸗ 
nien durch die Verdrehung der Wahrheit im italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikt gegeben ſind, wird es nicht möglich 
ſein, eine gerechte Löſung des Konflikts zu verwirklichen.“ 

Nach Aloiſi erhielt 

Ä der abeſſiniſche Delegierte 
das Wort. Er wiederholt die Forderungen, die bereits in 
der an das Generalſekretariat gerichteten Note aufgezeich⸗ 
net ſind, ohne neue Geſichtspunkte hinzuzufügen. 

Darauf wurde die Sitzung des Rats nach kurzen Be⸗ 
merkungen zur Geſchäftsordnung durch den Präſidenten 
überraſchend ſchnell geſchloſſen. 

Der Rat beſchloß weder eine Feſtſtellung des An⸗ 
greifers, noch beſchäftigte ſich der Rat irgendwie mit der 
Sanktionsfrage. Man hat nicht einmal die läugſt über⸗ 
holte und nur nach der Satzung formal noch notwendige 
Angelegenheit des Artikels 15 und des Berichts des Drei⸗ 
zehner⸗Ausſchuſſes beendet. 

Die Debatte darüber wird am 
Weiter wurde 


ein neuer Ausſchuß des Rates 


eingeſetzt, der die neugeſchaffene Lage beſprechen ſoll. Dem 
Ausſchuß gehören an England, Frankreich, Rumänien, 


Montag fortgeſetzt. 
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Griechenland, Portugal und Dänemark. Er ſoll am Mon- 
tag über die durch den Ausbruch des Krieges eingetretene 
Lage unter völkerrechtlichen und tatſächlichen Geſichtspunk⸗ 
ten Bericht erſtatten. Außerdem verkündete der Präſident, 
daß die Vollverſammlung des Völkerbundes bereits für den 
nächſten Mittwoch, 16 Uhr nachmittags, einberufen ſei. 


Italiens Verantwortlichkeit feſtgeſtellt. 

Der Sechſer⸗Ausſchuß hat am Sonntag nachmittag in 
dreiſtündiger Sitzung unter dem Vorſitz des portugieſiſchen 
Außenminiſters ſeine Arbeiten beendet. Der Ausſchuß hat 
die von italieniſcher und abeſſiniſcher Seite dem Völkerbund 
übermittelten Schriftſtücke geprüft und einen Bericht über 
die Vorgänge der letzten Tage ausgearbeitet. Wie verlautet, 
enthält dieſer Bericht lediglich eine Darſtellung der Tat⸗ 
ſachen, aus denen der Rat die politiſchen und vechtlichen 
Schritte ziehen ſoll. In dieſer Tatſachendarſtellung ſoll die 
Verantwortlichkeit Italiens für den Ausbruch der Feind⸗ 
ſeligkeiten ſtark zum Ausdruck kommen. 


Laval an das franzöſiſche Volk. 

Miniſterpräſident und Außenminiſter Laval richtete 
einen Aufruf an die franzöſiſche Nation, in dem er das 
Volk zu Einigkeit, Ruhe und Kaltblütigkeit auffordert. 
Wenn es ſich um innere Politik handle, ſeien alle Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten berechtigt. Sie müßten aufhören, 
wenn es das höhere Intereſſe des Landes verlange. 

Der franzöſiſche Miniſterrat erklärte ſich am Freitag 
einſtimmig mit dem Miniſterpräſidenten mit der Haltung 
einverſtanden, die Frankreich gegenüber dem italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikt eingenommen habe und nach dem 
Vorſchlag Lavals weiterhin einnehmen werde. 


Adua in der Nacht von Mbeifiniern geräumt. 


Neuer Widerstand im Gebirge. 


Die Stadt Adua, die am Sonnabend morgen von ita⸗ 
lieniſchen Truppen erobert wurde, aber im Verlauf er⸗ 
bitterter Kämpfe mehrmals den Beſitzer gewechſelt hat, 
wurde, wie aus Addis Abeba gemeldet wird, am Sonntag 
vormittag von den Italienern beſetzt, nachdem die Abeſſi⸗ 
nier den Ort vorher geräumt hatten. Italieniſche 
Patrouillen, die ſich im Schutz eines dichten Frühnebels 
Adna näherten, fanden das italieniſche Konſulat in Adna, 
das etwas außerhalb der Stadt liegt, völlig leer. Auf dem 
Gebäude wehte noch die italieniſche Flagge. über das 
Schickſal des italieniſchen Konſuls und des übrigen Per⸗ 
ſonals, zu dem auch ein Arzt gehört, iſt nichts bekannt. 
Mau nimmt an, daß alle als Geiſeln von den Abeſſiniern 
mitgenommen worden ſind. 

Als die Meldung eintraf, daß Adua vom Feinde ge⸗ 
räumt ſei, traten die italieniſchen Truppen ſofort den Vor⸗ 
marſch an und beſetzten die Stadt. Rechts und links von 
Adua waren die Einkreiſungs bewegungen der 
Italiener im Laufe des Sonnabend gut vorwärts gekom⸗ 


Das polniſche Parlament konſtituiert. 


In der Sonnabendſitzung des Sejm referierte Abg. Po⸗ 
doſki zunächſt den Entwurf für die Geſchäftsordnung 
des Hauſes. Der Entwurf hält an dem Grundſatz feſt, den 
Marſchall mit großen Befugniſſen auszuſtatten, bricht aber 
mit dem Grundſatz, daß der Abgeordnete nicht ſelbſtändiger 
Vertreter der Bevölkerung ſondern vor allem Angehöriger 
einer beſtimmten Gruppierung der Abgeordneten, alſo eines 
Klubs ſei. Die Geſchäftsordnung gibt der Initiative 
der Abgeordneten breiten Raum. Ein jeder Abgeordneter 
kann von ſich aus Geſetzentwürfe, Anträge und Inter⸗ 
pellationen einbringen. Ferner können Abgeordnete, gleich⸗ 
gültig ob fie dem betreffenden Ausſchuß angehören oder 
nicht, ihre Bemerkungen zu einer beſtimmten Frage machen, 
die gerade in der Kommiſſion behandelt wird. Der Ent⸗ 
wurf der neuen Geſchäftsordnung, über den wir noch einen 
ausführlicheren Bericht bringen werden, wurde daraufhin 
ohne Ausſprache einſtimmig angenommen. 

Anſchließend erfolgte die Wahl der Vizemarſchälle und 
Sekretäre. Die fünf Vizemarſchälle find: Miedzinſki, 
Schaetzel, Mudry (Ukrainer), Byrka und Podoſki. 


Zu Sekretären wurden gewählt: Hoppe, Kopet, 
Skrypnik, Wadowſki, Dlugoſz, Dudzinfti, 
Tarnowſki, Soſinſki. Darauf wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 


Sitzung des Senats. 


Auch der Senat war am Sonnabend zu ſeiner zweiten 
Sitzung zuſammengetreten, um zunächſt ebenfalls ſeine Ge⸗ 
ſchäftsordnung zu beſchließen. Der Entwurf, der dieſelben 
Beſtimmungen enthält wie die vom Sejm angenommene 
Geſchäftsordnung, wurde ohne Ausſprache angenommen. 
wurden gewählt: Switalſki, 
Kwasniewſki und Makowſki. Aus der Wahl der 
Sekretäre gingen hervor: Jaroſzewiezowa, Ter⸗ 
likowſki, Plocek, Olewinſki, Dabkowſki und 
Maſlow. Zum Schluß gab der Marſchall bekannt, daß 
ſich die Mitglieder des Parlaments zur Ehrung des An⸗ 
denkens an Marſchall Pilſudſki nach Krakau begeben 
würden. Der Tag wurde noch nicht feſtgeſetzt. 


Krone wiedergewinnen. 


n zu, J daß für die Aboſſinier die Gefahr beſtand, abge⸗ 
ſchnitten zu werden, wenn ſie noch länger Adua hielten. 
Als ſich der Morgennebel hob, ſtellten auch die italieniſchen 


Flugzeuge feſt, daß Adua geräumt ſei und die Abeſſinier. 


ſich auf dem Rückzug befänden. 

Aber den Vormarſch der Italiener auf Adua, der länger 
als zwei Tage von den Abeſſiniern aufgehalten wurde, wird 
berichtet, daß das italieniſche Maſchinengewehrfeuer aus den 
Panzerwagen ſehr wirkſam geweſen fein ſoll. Die 
Italiener melden, daß fie an der Vormarſchſtraße nach Adua 
mehr als 

2000 tote Abeſſinier 
feitgeftellt haben. 0 


Die Aufgabe Aduas durch die Abeſſinier kommt nicht 
überraſchend, da nach dem abeſſiniſchen Kriegsplan der 
Hauptwiderſtand erſt im Innern des Landes, und zwar 
im Hochgebirge, geleiſtet werden ſoll. Schon am Sonn⸗ 
abend abend wurde in Addis Abeba bekannt, daß die Truppen 
der abeſſiniſchen Nordfront den Befehl erhalten hätten, ſich 
etwa 100 Kilometer zurückzuziehen, wo neuer Widerſtand 
geleiſtet werden ſoll. N 

Italieniſche Flugzeuge meldeten, daß ſich ſtarke abeſſini⸗ 
ſche Kolonnen i 

im Rückzug auf Makale 


befinden. Bei Makale verläuft die neue Widerſtandslinie. 
Der Stab des II. italieniſchen Armeekorps hat in dem Ge⸗ 
bäude des italieniſchen Konſulats in Adua ſein Haupt⸗ 
quartier aufgeſchlagen. In den Bergen in der Umgegend 
Aduas befinden ſich noch ſtarke irreguläre abeſſiniſche Ver⸗ 
bände, von denen man annimmt, daß ſie im Schutze der 
Dunkelheit Überfälle auf die Italiener ausführen werden. 


Das römiſche Communiqué. 


Durch ein offizielles Communiqué wurde der Fall von 
Adua in Rom am Sonntag vormittag bekanntgegeben. Ge⸗ 
neral de Bono hat ſeiner Siegesbotſchaft hinzugefügt, daß 
man bereits daran gegangen ſei, von der italieniſchen Grenze 
bis nach Adigrat Straßen zu bauen, um die La ſtwagen⸗ 
trausporte zu erleichtern. 


Rom feiert die Eroberung von Adua. 

Die am Sonntag abend über den italieniſchen Rund⸗ 
funk bekanntgegebene Nachricht von der Beſetzung Aduas 
iſt von Italien mit großer Freude aufgenommen worden. 
In verſchiedenen Teilen der Stadt gruppierten ſich 
Fackelzüge, die zum Nationaldenkmal zogen. Andere 
begaben ſich zum Denkmal der Gefallenen von Adua. 


Italieniſche Flieger werfen Proklamationen ab. 


\ Asmara, 6. Oktober. (Funkſpruch des Kriegsbericht⸗ 
erſtatters des DNB). Italieniſche Jagdflugzeuge haben 
über dem Tigre-Gebiet ungeheure Mengen von Flug⸗ 
blättern abgeworfen. Dieſe enthalten die Proklamation 
eines Mitgliedes des Hauſes des ehemaligen Kaiſers 
Johannes von Abeſſinien, der 1889 im Kampfe 
fiel und deſſen Nachfolger Menelik II wurde, der die 
Nachkommen des Kaiſers Johannes zum Thronverzicht 
zwang. In dieſer Proklamation wird Italien als Be⸗ 
freier der Tigrepölker vom abeſſiniſchen Joch be⸗ 
grüßt und jeder Widerſtand gegen die Italiener als nutzlos 
bezeichnet. Nur Italien könne dem Kaiſer Johannes die 
In einem weiteren Aufruf, der 


o Rundfchau 


über alle Klöſter und Kirchen abgeworfen wurde, wird die 
Abeſſiniſche Regierung als Verfälſcherin der wahren Pop⸗ 
tſchin⸗Religion bezeichnet. 


Denkmal für Adua 1896. 


Die italieniſchen Truppen, die Adu a am 
Sonntag vormittag beſetzt haben, brachten — einer Mel⸗ 
dung der PA T zufolge — auf Laſtwagen auch ein Denk⸗ 
mal mit, das in der Stadt zu Ehren der italieniſchen 
Truppen, die im Jahre 1896 vor Adua gefallen 
waren, aufgeſtellt werden ſoll. Zu der Enthüllungsfeier 
ſoll ſich auch Muſſolini im Flugzeug nach Adua be⸗ 
geben. 


Abeſſiniſche Deutung 
der Truppenbewegungen an der Nordfront. 


Addis Abeba, 7. Oktober. (DB.) In hieſigen politi⸗ 
ſchen Kreiſen erklärt man, daß im Ausland viele Falſch⸗ 
meldungen von den Kriegsſchauplätzen verbreitet wurden. 
Dieſe unrichtigen Darſtellungen hätten in Addis Abeba 
jedoch keinen Eindruck gemacht. Man betont, daß das 
abeſſiniſche Hauptquartier von vornherein aus ftrates 
giſchen Gründen beabſichtigt habe, die Truppen an der 
Nordfront um 100 Kilometer zurückzunehmen. Die abeſſi⸗ 
niſchen Truppen hätten dort nur Widerſtand geleiſtet, um 
den Italienern „nicht die offene Tür zu zeigen“. Man 
rechnet in Addis Abeba damit, 

daß der italieniſche Angriff weitere Fort⸗ 
ſchritte machen wird, 
und man iſt ſich über die Stärke der mit Großkampfmitteln 
ausgerüſteten italieniſchen Truppen durchaus im klaren. 
25 Man iſt hier jedoch davon überzeugt, daß die abeſſiniſche 
. Hauptwiderſtandslinie, die von Makale nach Weſten über 
Attaba nach Masfini führt, 


| den italieniſchen Vormarſch 
100 aufhalten wird. 


Am Sonnabend früh hat wiederum eine Gruppe italie⸗ 


niſcher Staatsangehöriger Addis Abeba verlaſſen. Die 
Italiener benutzten einen Militärzug, der einige Kompa⸗ 
nien Infanterie, Maſchinengewehre und Munition nach 
Harrar bringen ſoll. Die Eiſenbahn iſt durch die vielen 
Truppen⸗ und Materialtransporte ſtark überlaſtet. 


Der italieniſche Vormarſch an der Südfront 


Addis Abeba, 7. Oktober. (Eigene Meldung.) Nach 
Meldungen von der Südfront entwickeln die italieniſchen 
Truppen eine lebhafte Tätigkeit. Dort ſind an der Linie 
Dolo — Jet italieniſche Einheiten mit Fliegerunter⸗ 
ſtützung eingeſetzt worden. Die Abeſſiniſchen Streitkräfte 
ſtehen mit ihrem rechten Flügel am Ganale⸗Fluß und mit 
dem linken auf dem ſüdöſtlich anſchließenden Höhenzuge. 

Der italieniſche Konſul in Debra Markos (Nord⸗Abeſſi⸗ 
nien) iſt am Montag in Addis Abeba eingetroffen und 
wurde unter abeſſiniſcher Bedeckung zur italieniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft geleitet. 

Der Luftangriff auf Gorahai. f 

Addis Abeba, 7. Oktober. (Eigene Meldung). Am 
Sonnabend wurde an der Somalifront der Ort Gorahai 
bombardiert. Wie von abeſſiniſcher Seite hierzu gemeldet 
wird, ſind über dieſem Ort etwa 300 Bomben abgeworfen 
worden. Ein Drittel der Bomben ſoll nicht explodiert * 


Italien und England 
haben ſich nur mißverſtanden 

Aus London meldet DNB: 

Zu der Unterredung des italienischen. Botſchafters in 
London, Grandi, mit dem engliſchen Außenminiſter Sir 
Samuel Hoare berichtet Preß Aſſociation noch folgende 
Einzelheiten: 

Signor Grandi las dem britiſchen Miniſter Sir 
Samuel Hoare ein Telegramm und einen perſönlichen 
Brief Muſſolinis vor. Beide waren in italieniſcher Sprache 
abgefaßt. Grandi übergab keine ſchriftliche Ausfertigung. 
In ſeinen Mitteilungen erklärt Muſſolini, daß Groß⸗ 
britannien die italieniſche Haltung mißverſtehe. Er ſtimme 
nicht mit der britiſchen Anſicht überein, wonach zu jedem 
Abkommen über Abeſſinien die Zuſtimmung des Abeſſini⸗ 
ſchen Kaiſers notwendig ſei. 

Mauſſolini erklärte weiter, er habe ſich nicht über die 
Völkerbundſatzung hinweggeſetzt. Den Völker⸗ 
bund werde er nur verlaſſen, wenn er hierzu gezwungen 
würde. Er wünſche die Feindſeligkeiten auf eine koloniale 
zpedition zu beſchränken und ihre Ausdehnung 
in ein anderes Gebiet zu vermeiden. 
Im Verlauf der Unterredung, die von dem italieniſchen 
r nachgeſucht worden war, erklärte laut „Preß 
Aſſociation⸗ Sir Samuel Hoare, während des ganzen 
Streites ſei die Haltung Englands von italieniſcher Seite 
in unglückſeliger und verhängnisvoller Weiſe mißverſtanden 
worden. Er gab ferner der Anſicht Ausdruck, daß die 
militäriſche Aktion, die unternommen worden ſei, 
zum mindeſten jeden Fortſchritt in Richtung einer möglichen 
Regelung äußerſt ſchwierig habe. 
15 Auf die italieniſche Anregung, gemeinſam und pa vallel 
die vorbereitenden Maßnahmen im Mittelmeer rück 
gängig zu machen, iſt Sir Samuel Hoare, wie ver: 
lautet, überhaupt nicht eingegangen. 
Dem Vernehmen nach wird eine formelle Antwort an 
Muſſolini nicht gegeben werden, da auf britiſcher Seite 
nicht die Abſicht beſtehe, die Drei-Mächte⸗Beſprechungen 
erneut zu beginnen. Der Streit befinde ſich nach britiſcher 
Anſicht in Händen des Völkerbundes, und die Briti⸗ 
ſche Regierung habe keinerlei Abſicht, die Sache aus der 
Hand des Völkerbundes zu nehmen. 


Deutſchland wahrt Neutralität. 


Der römiſche Korreſpondent des Pariſer „Temps“ 
teilt mit, daß während der Unterredung, die Muſſolini 
mit dem Deutſchen Botſchafter von Haſſel hatte, der 
Standpunkt geklärt wurde, welchen Deutſchland im italie⸗ 
niſch⸗ abeſſiniſchen Konflikt einnehmen wird. Nach Gerüch⸗ 
ten, die in diplomatiſchen Kreiſen im Umlauf ſind, ſoll der 
Deutſche Botſchafter Muſſolini die Verſicherung gegeben 
haben, daß das Reich ſtrikte Neutralität wahren 
werde. Außerdem ſoll Herr von Haſſel erklärt haben, daß 
im Falle der Anwendung von wirtſchaftlichen 
Sanktionen gegenüber Italien auf Grund eines Völ⸗ 
7 terbundbejhluffes die Reichsregierung die Ita⸗ 
lieniſche Regierung unterſtützen werde. 


are zur Jagd in Polen. 

Botſchafter von Ribbentrop hat ji, wie aus 
Krakau gemeldet wird, nach Lancut begeben, wo er als 
97 n des Grafen Alfred Potsekt das ge 
ende verbrachte. . 
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„Schön! 


Erntedank 1935 auf dem Bückeberg 


Eine Million Vollsgenoſſen auf dem Feſtplatz. 


In einer überaus großen eindrucksvollen Kundgebung 
haben am Sonntag mittag die Bauern Deutſchlands zu⸗ 
ſammen mit der nationalſozialiſtiſchen Staatsführung und 
der Wehrmacht das Erntedankfeſt 2935 auf dem Bückeberg 
feſtlich begangen. 


Etwa eine Million Volksgenoſſen waren auf dem Feſt⸗ 
platz, Kopf an Kopf, in dichtem Gedränge ſtehend, verſammelt. 
Am Fuße des Bückebergs liegt „Bückedorf“, ein Dorf, 
das auf der Landkarte eigentlich nicht exiſtiert. Über Nacht 
hatten die Truppen der Wehrmacht es aus Holz proviforifch 
errichtet, als Kampfziel bei den großen bevorſtehenden Schau⸗ 
vorführungen der Wehrmacht während der Feier. In 
natürlicher Größe liegt dieſes Dorf im Tal, ſogar eine recht 
anſehnliche Dorfkirche fehlt nicht. In bunten Farben ſind 
die Bauernhäuſer bemalt. Als der Führer gegen 12 Uhr 
eintraf, feuerte die Artillerie 21 Salutſchüſſe ab, aber die 
Heilrufe übertönten den Donner der Geſchütze. Ein Ge⸗ 


„ ſchwader von 17 Flugzeugen war dem Führer entgegen⸗ 


geflogen. 
Schleifen. 


Juugbäuerin überreicht Erntekrone. 


Drei Knallbomben künden den Beginn des Staats⸗ 
aktes an. Eine Abordnung der Kreisbauernſchaft Dannen⸗ 
berg, beſtehend aus einer Jungbäuerin, einem Jungbauern, 
einer Landarbeiterin und einem Landarbeiter, tritt an den 
Führer heran und überreicht ihm die Erntekrone. Die 
ö richtet dabei an den Führer folgende 
Worte: 


In Hakenkreuzform zog es am Himmel ſeine 


„Mein Führer! 


In treuer, freudiger Arbeit haben wir geerntet, was 
die Kraft der Sonne und des Bodens auf unſerer Scholle 
wachſen ließ. Wir wiſſen und ſind ſtolz darauf, daß Sie, 
mein Führer, das Bauerntum aus jahrhundertelanger 
ſeeliſcher Unfreiheit herausgehoben und es wieder ſeiner 
großen völkiſchen Beſtimmung verpflichtet haben. Der 
Väter Erbe, Blut und Boden, iſt uns heilig. Wir wollen 
es hüten und wahren. Unſere Dankbarkeit zu Ihnen iſt 
ehrliche Liebe und immerwährende Treue. Zum Zeichen 
unſeres Vertrauens und in Dankbarkeit 
überreiche ich Ihnen die Erntekrone des deutſchen Bauern⸗ 
tums.“ ü 

Der Führer nimmt die Erntekrone 
entgegen und dankt der Jungbäuerin mit 
Wie ſchön!“ 

Tauſend Einwohner Hamelns, Männer, Frauen und 
Schulkinder, tragen ſodann den Chorgeſang „Segnung“ von 
Kapellmeiſter Otto Meyer⸗Hameln, vor, ein dichteriſches 
Bekenntnis zum Führer. . 


ſichtlich bewegt 
herzlichem 


Eröffnung des Feſtaktes. 


Reichsminiſter Dr. Göbbels eröffnete den Feſtakt 
5 dem Bückeberg mit einem Grußwort an den Führer, 
n dem er betonte, daß auch A 3 3 Zeichen 
deut ſche reiheit ſte a eiter, Bauer 
a rise Au Land zue „ Be dem Volke 
ſein täglich Brot zu geben und dem Reiche ſeine A 
zu fihern, (Heilrufe.] Anſchließend begann das große 
Schauſpiel der Wehrmacht, für die meiſten der Teil⸗ 
nehmer wohl ein erſtes unvergeßliches Erlebnis. Die ge⸗ 
zeigten Kampfhandlungen waren inſofern etwas Neu⸗ 
artiges, als erſtmalig bei einer großen Übung ſämtliche 
Waffengattungen der deutſchen Wehrmacht beteiligt waren. 


Nachdem ein Trompetenſignal den Schluß der Wehr⸗ 
machtvorführungen verkündet hatte, begab ſich der Führer 
unter dem erneuten Jubel der Maſſen wieder zur Redner⸗ 
tribüne, die von vielen Hundert Fahnen der politiſchen 
Leiter der HJ und des Jungvolks eingerahmt war. Zu⸗ 
nächſt ergriff Reichsbauernführer und Reichsminiſter 
Darré das Wort. Er ſprach über die große Bedeutung 
und die Aufgaben des deutſchen Bauerntums im National- 
ſozialiſtiſchen Reich, und ſagte zum Schluß unter Hinweis 
auf die Tatſache, daß Bauerntum und Soldatentum von 
jeher zuſammengehört und ſich auch immer als zuſammen⸗ 
gehörig gefühlt haben, dem Führer im Namen des deut⸗ 
ſchen Landvolkes Dank für jene Tat vom Frühjahr dieſes 
Jahres, wo dem Reich die Freiheit wiedergegeben wurde. 


FFCVy)VVVCGCCCTVVFCFCCCCCT nen er Schutzſtaffel 
1 * der ltauiſchen Grenze? 
Wie geſchwindelt wird. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 9 


Von der Preſſeſtelle des Danziger Senats wird uns 
unter dem 5. Oktober amtlich mitgeteilt: 

In der geſtrigen Ausgabe des „Iluſtrowauy Kurjer 
Codzienny“ findet ſich eine aus Danzig ſtammende Mel⸗ 
dung, die beſagt, daß in der Nacht vom 2. zum 3. Oktober 
eine Danziger Abteilung der Schutzſtaffel auf vier Laſt⸗ 
autos zur preußiſch⸗litauiſchen Grenze abgefahren ſei. Die⸗ 
ſelbe Notiz erſcheint auch in der heutigen Morgenausgabe 
des offiziellen polniſchen Regierungsorgaus „Gazeta Polſka“ 
ſowie in den Ausführungen der franzöſiſchen Agence Havas. 
Es muß mit aller Schärfe feſtgeſtellt werden, daß dieſe 
Notiz, die ſelbſtverſtändlich jeder Grundlage entbehrt, und 
die ohne jeden Zweifel aus der Feder desſelben, in Danzig 
für beide polniſchen Blätter tätigen Berichterſtatters 
ſtammt, eine politiſche Brunnen vergiftung aller 
übelſter Art darſtellt. In dieſem Zuſammenhang muß an 
die Ausführungen erinnert werden, die der Präſident des 
Senats in der letzten Volkstagsſitzung über ein derartiges 
journaliſtiſches Verhalten machte. 


„Sollten die Berichterſtatter für eine derartige 
politiſche Brunnen vergiftung in Danzig zu finden 
ſein, ſo dürfte es meiner Meinung nach keine Ber 
laſtung, ſondern eher eine Feſtigung des Danzig-pols 
niſchen Verhältniſſes bedeuten, wenn man derartige 
Giftſchlangen als läſtige Ausländer über die Grenze 
abſchiebt.“ 


Der Notiz liegt eine Fahrt Danziger SS-Angehöriger 
nach Elbing und Marienburg zugrunde aus Anlaß der An⸗ 
weſenheit des deutſchen Führers und Reichskanzlers in Oſt⸗ 
viauben 
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Parol an die Nation: 


* 


En 


Der Führer ſpricht. 

Dann ſprach unter atemloſer Stille der Führer. Seine 
Rede, die immer wieder von dem Jubel der begeiſterten 
Maſſen unterbrochen wurde, gipfelte in der Erntedank⸗ 


„Das Rach e tun und niemand ſcheuen!“ 


Deutſchland und das deutſche Volk werden niemand etwas 
zuleide tun, aber auch von niemandem ein Leid erdulden. 

Auf die Innenpolitik eingehend betonte der 
Führer, daß Deutſchland ſich in einer viel ſchwierigeren 
wirtſchaftlichen Lage befindet als andere Völker, da es weder 
genügenden Lebensraum noch ausreichende Grundlage 
zu einer genügenden Ernährung hat, wie fie anderen 
Völkern zur Verfügung ſtehen. Deutſchland fehle vor allem 
eine Baſis für die Gewinnung kolonialer Rohſtoffe. 
Trotzdem wird die Nationalſozialiſtiſche Regierung das Er⸗ 
nährungsproblem beſſer löſen können als dies andere 
Länder mit beſſeren Bedingungen getan haben. Wenn 
Deutſchland leben will, ſo muß es ſeine Wirtſchaft plan⸗ 
mäßig führen. 

Der Kanzler betonte die Notwendigkeit, ſich unbe⸗ 
dingt den Weiſungen der Regierung zu 
fügen, die vor der ganzen Nation verantwortlich und an 
die Intereſſen der einzelnen Kreiſe und Stände nicht ge— 
bunden ſei. Es geht nicht an, daß gewiſſe Kreiſe die Tätig⸗ 
keit der Regierung nur einer Kritik unterziehen und ihr 
gewiſſe Fehler vorhalten. Irren iſt menſchlich. Aber 
wichtiger iſt es, das zutun, was man für gut befindet, 
in erſter Linie, daß man vor irgend einem Symptom nicht 
kapituliert. Die Nationalſozialiſten haben es ver⸗ 
ſtanden, neue Wege zu ſuchen und haben fie. auch ge⸗ 
funden. 

Weiter wies der Kanzler darauf hin, daß die Politik 
der Erhaltung der Preiſe und Löhne auf dem gleichen 
Niveau bei der gegebenen Lage unbedingt notwendig ge⸗ 
weſen iſt. Eine Anderung dieſer Politik müßte in der Folge 
zur Abwertung der deutſchen Mark führen und damit eine 
Wirtſchaftskataſtrophe Deutſchlands hervorrufen. 

Weiter wies der Führer auf die überaus günſtige 
Lage Deutſchlands in der gegenwärtigen Zeit der 
Kämpfe, Erſchütterungen und Revolutionen hin, die in der 
ganzen Welt herrſchen. Dentſchland iſt wie eine ſtille 
Inſel, auf der die größte Ruhe herrſcht. 

An die Worte des vor einigen Tagen auf dem Kongreß 
der engliſchen Konſervativen gehaltenen Rede des britiſchen 
Miniſterpräſidenten Baldwin anknüpfend, daß Dikta⸗ 
turen aus inneren Schwierigkeiten leicht einen Krieg 
vom Zaune brechen könnten, ſagte Hitler: „Der größte Teil 
der Schuld ergibt ſich aus dem Weſen der Demokratie. 
Wir haben es nicht nötig, zur Manifeſtierung unſerer Ein⸗ 
heit nach außen einen Krieg zu führen. Wir ſtehen hier als 
ein Volk, ein Wille und ein Reich. Deutſchland ich wie⸗ 
der frei geworden! über feine Freiheit wacht weder 
eine Kommiſſion, noch der Völkerbund. Über Deutſchland 
entſcheiden nicht eee Mächte. Indem wir uns über die 
gro it 1 
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eme deus Fla 

ſehen als andere. Wir beurteilen ſie ohne Haß und 

Neid. Wir haben nicht die Möglichkeit, mit fremder Hilfe 

du rechnen, und daher werden wir weniger leichtſinnig ſein. 

Wir kennen die Bedingungen unſerer Exiſtenz, ſowie die 

Schwierigkeiten unſeres Kampfes und wünſchen nur, daß 
man uns in Ruhe unſere großen Aufgaben löſen läßt. 

An dieſer Stelle wiederholte der Kanzler ſeine eigenen 
auf dem Nürnberger Parteitag geſprochenen Worte, des 
das deutſche Volk niemandem ſchaden wolle, aber auch von 
niemand Unrecht erdulden werde. 


Während der Führerrede hatten ſämtliche an der Feier 
beteiligten Waffengattungen der Wehrmacht zu beiden 
Seiten der großen Straße Bückeberg— Bahnhof Tündern 
Aufſtellung genommen. In ſchnurgerader Reihe ſtanden die 
Geſchütze und Panzerwagen, die Maſchinengewehrzüge, 
Kavallerie und Infanterie: eine ſelögraue Mauer, ſtarr in 
geſammelter Kraft. 

Das Horſt Weſſel⸗ und Deutſchland⸗Lied beſchloſſen die 

ier, die den Teilnehmern ein unvergeßliches Erlebnis 
ß“ ĩðxL¼) ð v wird. 


Preis der Nationen. 


Bei dem Internationalen Warſchauer Reitturnier 
wurde am Sonntag der ſchwerſte Wettbewerb, der Preis 
der Nationen, ausgetragen. Es mußten 12 Hinderniſſe in 
Höhe von 1,20 Metern und in einer Breite von 3,50 Metern 
genommen werden. Die Mindeſtgeſchwindigkeit mußte 440 
Meter in der Minute betragen. Bei dem Wettbewerb Se- 
legt mit der kürzeſter Zeit den erſten Platz der Ungare 
Adeshalsci, den zweiten der Belgier Baudoin, den 
dritten und vierten die polniſchen Reiter Imannmift 
und Grabianowſki. 

Um 2,30 Uhr nachmittags traf Miniſterpräſident Slawet 
ein und kurze Zeit darauf nahm der Staatspräſident die 
Parade der Teilnehmer ab. Nacheinander ritten ein: Die 
Italiener, die Deutſchen, die Ungarn, die Letten und die 
Polen. Nachdem das Orcheſter die Nationalhymne geſpielt 
hatte, begannen die Wettbewerbe. Von den Mannſchafts⸗ 
preiſen belegten den erſten die Italiener mit 12 Punkten, 
den zweiten die Deutſchen mit 16 Punkten, den dritten die 


32 


Ungarn mit 304 Punkten, den vierten die Letten mit 
Punkten, den fünften die Polen mit 34 Punkten. 

Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur „PAT“ mitteilt, 
hatten die polniſchen Reiter viel Pech. Nur Major Le⸗ 
wieki konnte das Rennen ohne Strafpunkte neh⸗ 
men und hat bei der individuellen Klaſſifizierung den erſten 
Preis errungen. Nach Beendigung des Wettbewerbs defi- 
lierten die drei beiten Mannſchaften mit Major Lewieki 
als dem beſten Reiter an der Spitze vor den Tribünen. 
Miniſterpräſident Sſawek überreichte ſodann die Preife, 
wobei Major Lewieki den Preis des Staatspräſidenten für 
die beſte Leiſtung des Tages erhielt. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 7. Oktober 1935. 


Krakau — 2.78 (— 2.6, ra + 1,12 (+ 1.13). Warſchau 


+1,04 (+ 1.15), PBioct + 0 0.84 (+ 0,90), Thorn ＋ 0,86 (+ 0,8, 
„ordon + 0,87 (-+ 0,82), Culm + 0,70 (+ S521 Graudenz + 0.81 
(+ 0,8), Kurzebrat / 1.15 ( 1.1 A.. Page BL x 0.25 (+ 0.17% 


Dirſchau — 0,20 — 0.13) Einlage +. 


+ 2,66 (+ 2.54). (In Klammern die 
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Gegen die Spaltungsverſuche. 


In einer Verſammlung der Vertrauensleute der Welage 
für den Kreis Zuin wurde einſtimmig folgende Ent⸗ 
ſchließung gefaßt: 

„Wir verurteilen den Verſuch des VD unſerer be⸗ 
währten Berufsorganiſation Abbruch zu tun, beſonders die 
unlautere Art und Weiſe dieſes Kampfes. Wir ſtehen treu 
zur Welage und werden auf anſtändige Art und Weiſe für 
Erhaltung und Weiterentwicklung der Welage arbeiten.“ 

Die Ortsgruppe Sartſchin der „Welage“ nahm am 
30. 9. folgende Entſchließung an: 

„Die Ortsgruppe Sartſchin der Welage, faſt vollzählig 
verſammelt, verbittet ſich den Verſuch des VD Uneinig⸗ 
keit zwiſchen den Bauern unſeres Dorfes zu ſäen. Bis auf 
wenige Außenſeiter, die ſtets unzufrieden waren und ſein 
werden, gehören wir der Welage an und werden ihr die 
Treue bewahren.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
5 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Oktober. 


Freundlich und meiſt trocken. 

Die deutſchen ionen künden für unſer Gebiet 
freundliches und meiſt trockenes Wetter bei, 
leicht anſteigenden Temperaturen an. Stellen⸗ 
weiſe Frühnebel. 


Ein Croner Ausbrecher vor dem Schnellrichter. 


In der Nacht zum 2. d. M. wurde in die Werkſtatt des 
hier Adlerſtraße (Orka) 24 wohnhaften Schuhmachers Fran⸗ 
eiſzek Germoch ein Einbruch verübt. Der Spitzbube hatte 
die Tür zu der Werkſtatt mit Hilfe eines Dietrichs ge⸗ 
öffnet und dann zwei Paar Schuhe entwendet. Während 
er ſich das paſſendſte Paar gleich anzog, vergrub er das 
zweite Paar Schuhe auf der Wißmannshöhe. Noch in der 
gleichen Nacht verübte er einen zweiten Einbruch. Dies⸗ 
mal galt ſein unerbetener Beſuch dem Einwohner Fran⸗ 
ciſzek Drozdzynſki in derſelben Straße Nr. 31. Bevor er 
hier die Tür gleichfalls mit einem Dietrich öffnete, zog er 
ſich die kurz zuvor geſtohlenen Schuhe aus, um beim Ein⸗ 
dringen in die Wohnung kein Geräuſch zu verurſachen. 


Vom Korridor gelangte er dann in ein Zimmer der Woh⸗ 


nung und ſtahl zwei Anzüge. Der Wohnungsinhaber er- 
machte jedoch, ſchlug Alarm und begann den Einbrecher zu 
verfolgen, der, um leichter fortzukommen, die beiden 
Anzüge fortwarf und auf den Socken die Flucht ergriff. 
Der Spitzbube konnte am nächſten Tage von einem Kriminal⸗ 
beamten in der Pfarrſtraße feſtgenommen werden. Bei dem 
Verhafteten handelte es ſich um den 22jährigen Croner 
Ausbrecher Edmund Dominowſki von hier. 

4 D. hatte ſich jetzt vor 2 = ae. ee a 
urggerichts zu verantworten N inte n volle 
1 b en Einbrüche 
Monaten Gefängnis verurteilt, die auf 

Gefängnis zuſammengezogen wurden. 


Berechtigte Klagen 


werden von den Bewohnern der Ortſchaften an der nach 
Laskowitz führenden Strecke laut. Mit der Einführung des 
neuen Herbſtfahrplanes iſt auf dieſer Strecke ein Zug in 
Wegfall gekommen, der hier in Bromberg nach 9 Uhr ein⸗ 
lief. Jetzt ſteht den Perſonen, die nach Bromberg kommen 
wollen, vormittags nur ein Zug zur Verfügung, der ſchon 
kurz nach 7 Uhr in Bromberg einläuft, während der nächſte 
Zug erſt nach 3 Uhr nachmittags hier eintrifft. Auf dieſe 
Weiſe iſt der Morgenzug reſtlos überfüllt, zumal er 
auch von den Schulkindern benutzt wird. Die armen Kin⸗ 
der müſſen während der Fahrt oft ſtehen, was ihrer Auf⸗ 
nahmefähigkeit während des Unterrichts gewiß nicht förder⸗ 
lich iſt. Andererſeits werden ſich jetzt viele Perſonen, die 
geſchäftliche Angelegenheiten in Bromberg zu erledigen 
hoben und dies in den Nachmittagsſtunden nicht ſchaffen 
können, noch mehr als bisher den Autobuſſen zuwenden, 
oder aus der näheren Umgebung Fahrräder benutzen. So 
bedeutet die Streichung dieſes Zuges eine Schwächung der 
Eiſenbahneinnahmen und für die erwähnten Bevöllerungs⸗ 
kreiſe eine höchſt unerfreuliche Veränderung. 


Als vereidete Holzſchläger im Netzediſtrikt. 


Vor uns liegt ein Dokument, das das Datum vom 
16. März 1790 trägt; es iſt alſo 145 Jahre alt. Es umfaßt 
zwei Quartbogen und die erſte Seite trägt den preußiſchen 
Adler und das F Friedrichs des Großen. Es iſt ein 
Dokument, das Zeugnis legt, wie der Alte Fritz ſeinerzeit 
an die Urbarmachung des ſumpfigen Waldgebietes im 
Netzediſtrikt herangegangen iſt. a 

Es handelt ſich bei dem Papier um die Anſetzung der 
vereideten Holzſchläger Johann und Peter Stiem „in dem 
Brombergſchen Revier bei der ſogenannten Kobbel-Blotte 
zu ihrem Etabliſſement gegen einen jährlichen Zins von 
Talern 16 gute Gr.“ Je acht Morgen Magdeburgiſches 
nd erhielten die Brüder Stiem erb- und eigentümlich 
aſſen. 
bogönbeseer ner Stiem kamen „aus der adelig Goczewer 
Kriegs ne: Sie ſchloſſen mit der Königlich Preußiſchen 
4 re f ie na omaiten-Gammer-Deputation einen Vertrag, 
in deut ſie ſich eidlich verpflichteten, „jegliches Mlafter Holz 
für fünf gute Groſchen in Kloben ſchlagen, auch Teilhung 
der Länge der Stämme ſich lediglich einer Säge bedienen, 
und des Kerbens ſich gänzlich enthalten“. Auf den acht 
Magdeburgiſchen Morgen Forſtland konnten ſie ſchalten 
und walten. 

Die Erbpächter verpflichteten ſich, ihre Etabliſſements 
ganz aus eigenen Mitteln auszuführen. Jeder mußte ein 
Wohnhaus nebſt einem Stall erbauen, und das Land roden 
und urbar machen. Zum erſten Aufbau der Gebäude er⸗ 
hielten die Brüder das benötigte Holz und zwar jeglicher 
„ein und einen halben Sägeblock, achtzehn und ein halb 
Stück Mittel Bauholz, ſieben Stück klein Bauholz, zwölf 
Stück rundſchälig klein Holz aus der Brombergſchen Forſt 
frei und ohne Entgelt verabfolgt“. 

Für die Zinszahlung wurde den neu angeſetzten Erb⸗ 
pächtern eine Friſtzeit von drei Jahren bewilligt, um ſie 
für die Zeit des Aufbaues vor allzu großen Laſten zu 
ſchützen. Nach Errichtung der Gebäude waren die Erb⸗ 
vächter verpflichtet, der Domainen⸗Feuer⸗Sozietät beizu⸗ 
treten, den Kirchen⸗ und Schulabgaben zu genügen und bei 
Wolfsjagden ſich zu ſtellen. (Folglich gab es damals im 
Netzediſtrikt noch Wölfe!) ER 


verzeichnet werden. 


Was jene ſeinerzeit angeſetzten Holzſchläger geſchaffen 
haben, das können wir erkennen, wenn wir uns vergegen⸗ 
wärtigen, wie ehedem der Netzediſtrikt ausgeſehen hat und 
welch einen geſegneten Landͤſtrich er heute darſtellt. 


8 Auf ſein 25jähriges Beſtehen konnte am geſtrigen 
Tage der Verband der Friſeurgehilfen zurück⸗ 
blicken. Nach einem gemeinſamen Feſtzug nach der Pfarr⸗ 
kirche, wo um 10 Uhr ein ſeierlicher Gottesdienſt ſtatt⸗ 
fand, folgte in den früheren Concordia-Sälen ein Feſt⸗ 
akt. Nach einer Begrüßung des Vorſitzenden Kacz⸗ 
marek erſtattete der Schriftführer den Tätigkeitsbericht 
und ſchilderte die Entwicklung der hieſigen Ortsgruppe des 
Verbandes. Um 16 Uhr fand ein Friſier⸗Wett⸗ 
bewerb ſtatt, bei dem außerordentlich wertvolle Leiſtun⸗ 
gen gezeigt wurden. Die Meiſterſchaft und den erſten 
Preis errang Zenon Moſkwiak aus Poſen. Den Ab⸗ 
ſchluß des Feſtes mit der Preisverteilung bildete ein all- 
gemeiner Tanz. 

§ Im Zeichen des Erntedankfeſtes, hatte der Verein 
junger Kaufleute am geſtrigen Sonntag ſeine Mit⸗ 
glieder nebſt Angehörigen zu einer kleinen Feier nach dem 
Elyſium eingeladen. Frau Otti Kolloch ſang ſtimmungs⸗ 
volle und fröhliche Lieder. Herr Damaſchke bereitete 
durch ſeine Vorträge viel Humor. Herr Zimmermann 
ſpielte wirkungsvoll einige Cello⸗Soli; allen dankte reicher 
Beifall. Einen freundlichen Anblick bot die mit Blumen ge⸗ 
ſchmückte Kaffeetafel. Der Vorſitzende, Herr Braun, ge⸗ 
dachte in ſeiner Anſprache des Erntedankfeſtes und ſprach 
den Wunſch aus, die Mitglieder auch bei den folgenden Ver⸗ 
anſtaltungen, zahlreich begrüßen zu können. Ein kleines 
Tänzchen, beſchloß die ſehr gut verlaufene Feier. 

§ Das Abrudern der hieſigen Rudervereine fand geſtern 
ſtatt. Es nahmen daran über 50 Boote teil. Der Veran⸗ 
ſtaltung wohnte Vizeſtaroſt Czubinſki bei. . 

§ Gegen die Gewaltakte der Tſchechen gegenüber Polen 
richtete ſich eine Veranſtaltung, die am Sonntag mittag auf 
dem fr. Friedrichsplatz (Rynek im. Marſz. Pilſudſkiego) 
ſtattfand. Es hatten ſich mehrere hundert Menſchen ein! 
gefunden. Es ſprachen Rechtsanwalt Czodrowſki aus 
Kolmar, der in ſeiner Anſprache die Leiden und Schikanen 
ſchilderte, denen die Polen in der Tſchechoſlowakei jetzt aus⸗ 
geſetzt ſeien. Er ſorderte ſeine Landsleute in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zum Ausharren auf, bis die Stunde der 
Befreiung geſchlagen habe! Sodann verlas er 
eine Reſolution, die von den Verſammelten einſtimmig an⸗ 
genommen wurde. In der Reſolution werden die tſchechi⸗ 
ſchen Gewaltakte gegenüber der polniſchen Bevölkerung 
auf das ſchärfſte verurteilt und die Behörden aufgefordert, 
ihre ganze Kraft und ihren ganzen Einfluß aufzubieten, 
um den Landsleuten ein erträgliches Leben und die wirt⸗ 
ſchaftliche ſowie kulturelle Entwicklung zu ſichern. Zum 
Schluß wurde von den auf dem Markt aufgeſtellten Muſik⸗ 
fapellen „Boze cos Polſke“ intoniert, das die Ver⸗ 
ſammelten mitſangen. 

§ Der Viehbeſtand in Polen. Auf Grund vorläufiger 
Berechnungen gibt das Warſchauer Hauptamt für Statiſtik 
neue Zahlen über, den Viehbeſtand Polens per 30. Juni 
dieſes Jahres bekannt. Der Rindviehbeſtand zeigt im Ver⸗ 
gleich zum Vorjahr eine Zunahme von 9,25 auf 9,70 Mil⸗ 
lionen Stück. Auf die Zunahme hat in ſtarkem Maße die 
Steigerung der Kälberzahl um 200 000 Stück oder 15 Pro⸗ 
zent beſtimmend eingewirkt. Die allgemeine Erhöhung des 
Rindviehbeſtandes beläuft ſich auf 4,7 Prozent. Demgegen⸗ 
über iſt die Zahl der Schweine zurückgegangen (von 
7,39 Millionen auf 6,70 Millionen Stück, d. h. um 5,5 Pro⸗ 
zent. Eine Zunahme wiederum weiſt der Beſtand an 
Schafen, und zwar von 2,55 auf 2,78 Millionen Stück, 
d. i. um 9 Prozent, auf, ſowie der Ziegenbeſtand, der “on 
921 000 auf 354 000 Stück, d. i. um 10,5 Prozent, geſtiegen iſt. 

§ Als ein ungewöhnliches Ereignis muß das geſtern in 
der Umgebung von Bromberg niedergegangene Gewitter 
Nach verhältnismäßig hohen Tages⸗ 
temperaturen ſetzte geſtern abend gegen 7,45 Uhr ein kräftiger 
Regen ein, der von Blitz und Donner begleitet war. 

$ „libermut“ tut ſelten gut. Im Verlaufe einer Familien⸗ 
ſtreitigkeit ſchlug ein Tiſchlergeſelle eine Fenſterſcheibe in 
ſeiner Wohnung ein und verletzte ſich dabei die Hand ſo 
ſchwer, daß er dem Krankenhaus zugeführt werden mußte, 
wo eine Operation vorgenommen wurde. 

Zwei Holzdiebe hatten ſich in den Brüdern Antoni 
und Jan Chofjnowſki von hier vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Die beiden Angeklagten 
hatten im April d. J. im Walde in Jägerhof eine größere 
Menge Holz geſtohlen. Für dieſen Diebſtahl wurden die 
beiden mit je zwei Monaten Arreſt beſtraft. 

Wieder ein Ausbrecher verhaftet. Einem hieſigen 
Kriminalbeamten gelang es, auf einer der Bromberger 
Straßen einen der im September ausgebrochenen Croner 
Gefangenen ſeſtzunehmen; es handelt ſich um Maximiljan 
nr H r. Er wurde in das hieſige Gerichtsgefängnis ein- 
geliefert. 

8 Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem Landwirt Jozef 
Kaczmarek aus Samoſtrzel, Kreis Wirſitz. Er hatte das 
Rad im Flur des Hauſes Danzigerſtraße 14 unbeauſſichtigt 
ſtehen laſſen. 

$ Ein Einbruch wurde durch ein Fenſter in das Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft von Bruno Gabryel, Danzigerſtraße 
Nr. 71 verübt. Die Täter ſtahlen 116 Zloty in bar und eine 
Herrenuhr. — Ein weiterer Einbruch wurde in die Boden⸗ 
kammer des Werderſtraße (Slaſka) 24 wohnhaften Staniſtaw 
Erdmann verübt. Es wurde Wäſche im Werte von 
250 Zloty geſtohlen. 

$ Rohlendiche überfielen an einem der letzten Tage 
gegen 6 Uhr morgens in der Nähe des Bleichfelder Fried⸗ 
hofes einen Güterzug, um Kohle zu entwenden. Das Zug⸗ 
perſonal konnte die Diebe vertreiben. 


Anfall mit Todesfolge. 


8 Samotſchin (Szamocin), 6. Oktober. Ein Un: 
glücks fall, der ein junges Menſchenleben vernichtete, ex: 
eignete ſich geſtern nachmittags gegen 3 Uhr. Die Jugend⸗ 
gruppe der Dentſchen Vereinigung fuhr auf Fahrrädern 
zum Begräbnis eines jungen Kameraden nach dem vier 
Kilometer entfernten Helldorf. Unterwegs begegneten fie 
cinem mit Kartoffeln beladenen Fuhrwerk des Beſitzers 
Rach. Die 24jährige Martha Raiſer ſah ſich nach den 
folgenden Mitfahrern um und fuhr mit voller Wucht auf 
die Deichſel des Fuhrwerks. Sie wurde zur Seite geſchleu⸗ 
dert, wo ſie ſchwer verletzt liegen blieb, während 
die wild gewordenen Pferde durchgingen. Trotzdem die R. 
durch das Auto eines Arztes in kurzer Zeit nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus gebracht wurde, wo bald darauf 
eine Operation vorgenommen wurde, iſt ſie in der Nacht 
ihren ſchweren Verletzungen erlegen Der 
Vorfall hat allgemeine Teilnahme bei der Bevölkerung 
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Bei beginnender Verkaltung der Blutgefäße führt der Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers zu regelmäßiger 
Stuhlentleerung und Herabſetzung des hohen Blutdruckes. (6035 
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hervorgerufen, zumal die Verſtorbene durch ihren ausge⸗ 
zeichneten Charakter ſich allgemeiner Beliebtheit und Wert⸗ 
ſchätzung erfreute. 


y Argenau (Gniewkowo), 4. Oktober. Aus bisher un⸗ 
aufgeklärter Urſache brach bei dem Landwirt Friedrich 
Keller 1 in Wonorze ein großes Schadenfeuer aus 
Es wurden die Scheune mit Erntevorräten, ein Schuppen 
ſowie ein Teil des Speichers vernichtet. Ein großer Teil 
des Inventars wurde ebenfalls ein Raub der Flammen. 
Der Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein. 

* Fordon, 6. Oktober. Der letzte Wochenmarkt war 
reich beſucht und beſchickt. Butter koſtete 1,30--1,50, Eier 
1,10 —1,20, Hühner 0,80 —2,00, Enten 1,80— 2,00, Kartoffeln 
2,00 der Zentner. 4 „ 

e Güntergoſt (Witrogoſzez), 6. Oktober. Ein Schaden⸗ 
feuer, dem drei Getreideſchober zum Opfer fielen, ent⸗ 
ſtand bei dem Beſitzer Theodor Fritz in Suchowo. Es 
liegt Brandſtiftung vor. Der Schaden iſt nicht gedeckt. 

Nachdem der evangeliſche Lehrer am Ende vorigen 
Monats abgewandert iſt, wird die deutſch-evaugeliſche Klaſſe 
bis zur Neubeſetzung, über die noch nichts bekannt iſt, vom 
polniſchen Lehrer unterrichtet. Wie verlautet, nahmen alle 
bisherigen Bewerber am Fehlen einer Wohnung für eine 
verheiratete Kraft Anſtoß. | 

i Nakel, 5. Oktober. Der Männergeſangverein „CU n., 
cordia⸗Liedertafel“ Nakel, veranſtaltete ſeine dies⸗ 
jährige Herbſtgeneralverſammlung, die zahlreich von aktiven 
und paſſiven Mitgliedern beſucht war. Nach einem gemüt⸗ 
lichen Eisbeineſſen, hieß der Vorſitzende Carl Is ler alle 
erſchienenen Mitglieder herzlich willkommen. Darauf wurde 
zur Tagesordnung übergegangen. Nach dem Stand der 
Mitgliederliſte hat ſich der Verein ſeit der Frühjahrs⸗ 
Generalverſammlung um 4 aktive Mitglieder vergrößert. 
Einſtimmig wiedergewählt wurden zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Sangesbruder Georg Fiſcher, in die Rechnungs⸗ 
prüfungskommiſſion Emil Höpfner, Rudolf Oelmann 
und A. Manaſterny. Zum ſtellvertretenden Schriftführer 
wurde Karl Brzezinſki einſtimmig gewählt. Zum 
Schluß der Tagesordnung wurde der vom Chormeiſter 
Julius Schröter geſtiftete Wanderpokal an Sangesbruder 
Otto Schulz weitergegeben, der als zweiter von den vier 
fleißigſten Sängern des Vorjahres den Pokal ein viertel 
Jahr betreuen wird. Darauf blieben die Verſammelten 
noch einige Stunden in angenehmer Unterhaltung bei⸗ 
ſammen, die durch einige Geſangvorträge und der erſt⸗ 
klaſſigen Streichmuſik unter Leitung des Sangesbruders 
G. T ch in kel ihren harmoniſchen Abſchluß fand. 

+ Wiſſek, 3. Oktober. Die Ortsgruppe Wiſſek der 
Deutſchen Vereinigung feierte im Schützenhaus 
ein Erntedankfeſt, an dem auch die Mitglieder der Nachbar⸗ 
ortsgruppen teilnahmen. Mit Leiterwagen und auf Rä⸗ 
dern waren die Feſtteilnehmer herbeigeeilt. Es marſchierte 
die Jugend mit einem Erntekreuz und unter Vorantritt der 
Wimpel auf. Die Begrüßungsanſprache hielt darauf der 
Vorſitzende der Ortsgruppe Volksgenoſſe Orland⸗ 
Staren. Der Redner ſchilderte dann die Schwierigkeiten, 
unter denen die Ortsgruppe gegründet wurde, die jetzt aber 
in ſtändigem Wachſen begriffen iſt. Kreisleiter Volksgenoſſe 
Birſchel⸗Erlau ſprach ſodann über das Erntedankfeſt, 
worauf Volksgenoſſe Mielke⸗ Bromberg über unſere 
Aufgaben in der Deutſchen Vereinigung das Wort ergriff. 
Er hob dabei beſonders den Sozialismus der Tat hervor, 
der die Auslandsdeutſchen untereinander verbinden müſſe. 
Sprechchöre, Gedichte, Lieder und Volkstänze, die nun folg⸗ 
ten, fanden allgemeinen Beifall. Im Saal folgte dann ein 
Laienſpiel „Lieſel Stein“ der Gefolgſchaft Netzthal⸗ 
Friedrichshorſt, das ebenfalls reichen Beifall fand. Ein 
Holländertanz der Gefolgſchaft Wirſitz mußte auf allgemei⸗ 
nen Wunſch wiederholt werden. Dann trat der Tanz in 
ſeine Rechte, der einen harmoniſchen Verlauf nahm. ; 


Deutſche Luftſchiffe für Amerika. 


Mit dem 1. Oktober wurde die Deutſche Luftfahrzeugbau 
A.⸗G. Speyer in die offene Handelsgeſellſchaft Deutſche 
Luftfahrzeugbau ⸗Geſellſchaft Otto Brink⸗ 
mann & Co. umgewandelt. Zugleich wurde, nachdem die 
umfangreichen Vorarbeiten ſoweit abgeſchloſſen ſind, mit 
dem eigentlichen Luftſchiffbau begonnen. Das erſte dieſer 
Luftſchiffe ſoll Ende März 1936 ſoweit ſein, daß mit den 
Werkſtättenfahrten begonnen werden kann. Wie der Chef⸗ 
konſtrukteur der Geſellſchaft, Ingenieur Baſenach, vor 
einer Betriebsverſammlung ausführte, wird das Speyrer 
Luftſchiff nach dem Halbſtarren Syſtem des ſeiner⸗ 
zeitigen Militärluftſchiffes M 4 das auch von 
Baſenach konſtruiert worden war, gebaut. Die Länge wird 
110 Meter betragen, die Breite 23 Meter und die Geſamt⸗ 
höhe 20 Meter, den Antrieb beſorgen drei, durch Benzin⸗ 
motore geoͤrehte Propeller, von denen zwei ſeitlich und einer 
am Heck angebracht find. Das Luftſchiff faßt 20000 Kubik⸗ 
meter Gas und enthält drei durch Ventilator regulierbare 
Luftſäcke zur Ausgleichung der Druckunterſchiede und Er⸗ 
haltung der Starre. Bis jetzt find zehn Luftſchiffe 
von Amerika in Auftrag gegeben. Nach dem Bau 
des erſten Luftſchiffes Toll zur Serienherſtellung über⸗ 
gegangen werden. Die Luftſchiffe find für Reklame 
zwecke bei Nacht beſtimmt. Ingenieur Gerſtler hat dazu 
beſondere elektriſche Anlagen erfunden. Auf beiden Seiten 
des Luftſchiffes werden je 51 Buchſtaben mit 15 000 Lampen 
angebracht, ſo daß ganze Sätze und Spruchbänder durch das 
Luftſchiff ausgeſtrahlt werden können. Das Luftſchiff wird 
etwa 10 und bei abmontierter Beleuchtungsanlage 65 Fahr⸗ 
gäſte aufnehmen können. 


Königsberg überreicht dem Führer u 
. den Ehrenbürgerbrief. 


Der Führer war Freitag mittag nach feiner Triumph⸗ 
fahrt durch Königsberg bei Gauleiter Erich Koch zu Gaſt, 
wo ihm im Kreiſe der engſten Mitarbeiter vom Oberbürger⸗ 
meiſter der Stadt Königsberg Dr. Will der Ehrenbürger⸗ 
brief der oſtpreußiſchen Provinzialhauptſtadt überreicht 
wurde. Der Führer nahm die Urkunde mit herzlichen 
Worten des Dankes für dieſe Ehrung entgegen. 1 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; v a 
teur für Politik: Johannes rufe; für ene u 
Haft: J. V. Marian Hepke für Stadt und Land und dei 
übrigen unpolitiſchen Teil“ Marian Hepke; für Anzeigen 
und Reklamen: dmund Przygodzki; Druck und 

von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreun? 


>* 


„ 


Von der Relse zurück nehme ich meinen 


englischen Privatunterricht zar 
Miss Baker-Beall, Paderewskiego 11, m.3. 


Sprechstund. Dienstag u. Freitag 12-13 u. 18-19 


Tanzinſtitut E. Kock 


Bydgoſzez, Gdanſka 99, m. 4 
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Die 34. Staats-Lotterie gibt neue günstige Aenderungen 


im Spielplan und vergrößert die Chancen 
zur Erlangung des Reichtums. 


Nie dagewesene Neuerung 
Unenigeltliche Oster-Ziehung. 


Denke daran, versäume es nicht und kaufe noch heute ein Los 
in der glückbringenden Kollektur 


„Usmiech Fortuny“ 1 rug. Zerkereta vr. 1 
denn ort erwartet Dich der große Gewinn. 


Merke Dir, spielst Du in der Kollektur „Usmlech Fortuny“, gewinnst Du 
bestimmt. Schon Tausende unserer ständigen Spieler haben gewonnen. 7049 


zz 


Selbſtkäufer 
haushalt (3 Perſonen) die gut 
angegeben Berliner anggrundſtüge. 
Wilicaten ? r Gevag = 


„Geſellſchaft zur Verwertung von ausländiſchem Grundbeſi 
in Deutſchland m. b. H., Berlin C. 2. em Drum 87 0 


Hiermit habe ich die Ehre, die geehrte Kundschaft und 
alle Interessenten zu benachrichtigen, daß ich zum Zwecke 
einer noch besseren und schnelleren Bedienung meinen 
Laden mit der Werkstatt zusammengelegt habe. Mit dem 
1. Oktober 1935 befindet sich daher mein Geschäft für 


Musikinstrumente 


in meinem eigenen Lokale 


Leiterin der Tanzeinſtudierungen 8 
der Deutſchen Bühne Bromberg 8 Bydgoszcz, ul. Gdarfiska 44 


san 


Indem ich der geehrten Kundschaft für die bisherige 
Unterstützung meines Unternehmens bestens danke, bitte 
ich gleichzeitig, mir auch weiterhin Vertrauen zu schenken 
und mich durch gütigen Zuspruch beehren zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
JULJAN KIELBICH 
Telefon 1281 


Geſellſchafts. Nhnthmiſch⸗ 
1 275 . Plaſtiſcher⸗Tanz 


in maßgebendem verbem. Oymnaſtik 
deuſchem Stil f. Kinder u. Erwachſene 
Beg. d. Kurſe 10. Okt. 35 Kurſe laufend 
Anmeld. v. 5—7 Uhr. Eintritt jederzeit. 
A Fe ee ae 


s Unterricht in 


Klavierspiel u. 


erteilt 7114 

7 Konarſtiego 9 

Elije Steffen, (Schulſtraße) 
Honorar für Anfänger 15 2. 

Nach langjähriger, früherer Tätigkeit bei 

der Firma M. Zweiniger in der Pelz⸗ 


Branche und langjähriger Selbſtändigkeit 
empfehle ich meine eigene Werkſtelle für 


Anfertigung von Pelz :Mänteln 
Herren⸗Pelze, Füchſe, Jacken nach Maß. 


Ale deem Pelz ⸗ Reparaturen na 


— 
= 


7164 
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Zum ſofortig. Antritt 
für kl. bürgerl. Stadt⸗ 


1. — . — — . — . — . — — . — — — . — — — 


r 
N 
| 
| 
{ 
\ 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ka = 


Aug. Hoffmann, Gniezno - Tel. 212 


Baumschulen und Rosen - Großkulturen 
Erstklassige, größte Kulturen 


garantiert gesunder, sortenechter Obstbäume, 
Alleebäume, Sträucher, Stamm- u. Busch- 
rosen, Coniferen, Heckenrosen etc. 6917 
Versand nach jeder Post- und Bahnstation. 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. — Sorten 
und Preisverzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. 


f kaufen Sie in der Kollektur] N 
Ihr Lotterielos KonstantyRzanny, Sram | Nel stellen 


als Vertret. der Haus⸗ 
frau, mit Kochkennt⸗ 
niſſen, geſucht. Offert. 


mit Zeugnisabſchriften 110 Mo i 

— rgen. . 
und Angabe der An⸗ Küllſcher Knecht Landgrundſtücd mühle, fämtl. Gebäude und 
ſprüche unter O 7037 erfahren in der Land⸗ Mühle neu. da vor einigen Jahr. ca. 60.000 2 
an die Geſchäftsſtelle wirtich., gute Zeugniſſe, eingeb Reingewinn d. Mühle p.a. 500 Ztr. Korn, 
dieſer Zeitung erbeten. ſucht Stellung. Kautionſca,. 20 Mg beit. Obſtgarten, 12 Mg. Weichſel⸗ 
——.5ß5ß————— ann geſtellt werden wieſe, 16 Mg. Nutzwald, eigenes elektr. Licht. 


Gdanska 25, Zigarrengeschäft. Deutschsprechende 
Bedienung. Bisher über 64 000 zt ausgezahlt. 7068 


77 [Für Gut 1600 Mrg. SM 7 Offerten unter O 7171 Waſſerleitung, Bad, Backſtube uſw. für d. S . 

neueſten Modellen werden ſauber ausgeführt PIANOS: FLUGEL * "wird ein 1 Stellengeſu —— D-geltgnerD. e ten abet brenne. l vertan 
** tale EA Yaltınf N ngeb. Lewandow ryſtkowo, b. Gruczno ri: 

Karl Schönke, Bydgoſzez, Gen. Bema 7, pt. der Marke von Weltruf ' erfahren. Beamter Do 7 0 nG. Reitpferd (Wallach) 8 


„„Enditation der Danzigerſtraßen- Bahn. A i Arnold Fibiger Ralisz f e A ec der Lehre fehlt, 5 i 
Hein Weiche, priv, Der ale I Arnold age falle mit Beteiligung id Vobnungen 


und Konservatorien) Berufshilfe T. z. 7190 
265 
Original-, Ruberoid 


1 5 Ss 7137 || 15 - 20000 Zloty. Brima| mi ; 3 5 
sind die von Fachautoritäten auf Weltausstel-] Sicherſtellung. Offert. ee Pr rel e l. G ad. ed 155 Matejti 
Vetta ne A.Drygas:PocnopıPodkörna 10 || Bei@ättst”d-geitg.er: anten Jann f Fische Porkierſtelle Kr ner Ste so 2 285 ön. Jede 8 
ein ' or alba [| Geichaftsit.d. yeitg.erb. | gutem Landhauſe. Gfl. Wel. Rynek Nr. 8. 3039 0 
5 8 8 und Helena Turostowska, Torun, Sw. Ducha 14. Wegen Verheiratung Offerten unter S 7078 oil 1 955 eule ie = D — 2 Sta, e 
Bestes u. billigstes Bedachungsmaterial mein. jetzig. Inſpektors | a.d.Geihit. d.Zeita.erb. | Portier. Zu ertragen 8 | Baderewiliego 22/1 
0 5 — art rates Fammelladun Bl An, nach 9 15 ſuche zum 1. 12. 35 zur Erfahr Landwirt Plac Piaſtowſkti Nr. 2, en x 
8 ährt. an ezw. erlinſziemli Ibftändigen A i irt. f 8 
Sturmsicher. Geruchlos. Wetterbeständig N : HM men 180 f beim Wirt. ___ 3028 arzes Koſtüm 4 53. Wohnung 
Bei ae een en 1 5 
achrinnen bleiben stets sauber. Zeamät und nolniichen l Gardinen erfahrene ſtrebſ häusl, Acker⸗ u. Biehwirt, ver⸗ 3 
Für jede Dachneigung verwendbar. Branzöf. und volniſchen 5 unverheirat., evangel. traut mit ſämtlich. Arb. elena hen u. Mabel gauche df 1 0 7130 S A188 


und Oſtpreußen ſucht Leit in. 1200 Mg. in mittl. J ; = 2 
Spediteur Mobile, Bdanttn 16. Set 9015: cn großen Daten einen if Fan. dk. fe BilineSchneiderin und Boßtieid mit Jubehöc und Bad, 
rar e FE 2862] werden geſpannt und 0 . 
Große Isolierfähigkeit ger. Hitze u. Kälte. I Unterkicht eren angebracht. be Inſpeltor ſeines Faches umſichtig Sienkiewicza 7a, Wg. 3. d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. an die Geſchäftsſtelle 


großen Gutes kl. Fam., evgl., füchtig. für mittlere Figur aus mögl. mit Zentral» od. 


eee 3 in 8 Jahren I Kotigtaia 3, Wohn. 4. A. 00 Dekorateur, 0 in Sb gest 3 3013 Guterbaltene dieſer Zeitung erbeten, 
Ermäßigung der Pegerverelcherungs- Hohlſaum ama zicht unter 30 Jahren. gut. Zeugn u. Empfehl. Jung. eval Mädchen N iſtri { 1-23i W 
prämien, da „Ruberoid“ Hartdach ist. und Plifiieren von ea reale dauernde Bertrauens- . Lande achte ing. als 1 eginriet ane Eu Immer Bode. 
Jede Rolle Original-„Ruberoid“ trägt auf 10 gr pro Mtr. Dash: Schrift mächtig. Gehalt ſtellung 25 1. Eiubenmüdch 48. 8 ulius Muſolf. ſofort berufstät. Dame. 
der Innenseite den Stempel, Ruberoid arbeitszeichmung,| * 8 , freie Station u. lg ſelbſtändiger Nenn te in Kochen Ge. ns Gba 2. Auge, unt. #3062 an 
Sniadeckich Wäſche. Gefl. Angebote flügelzucht, Weißnähen north, die Geſchſt. diefer Zig. 


Impregnacja Sp. 2. o. 0. 
7022 Ruberoidwerke 


Bydgoszcz 


Sämtliche mit Zeuguisabſchriften Henmier (Hand), Glanzpl., Ser⸗ Wegen ortzug ver. 
Malexarbeiten Bekanntschaft 2 se e ꝙ⁵MI . pvachtungen 


Sofort reſp. zum 1.11.35 b. zeitgem. Anſprüchen an die Geſchäftsſt. d. Z. nigungsmaſchine und 


auch außerhalb Toruns 


prompt aus 7029 & 9 ib f Angebote unt. Ende 40, intelligent u. 2 
Franz Schiller, Banger Beicat \ ll) el „, |ad-Geichit. D. Zeltg. erb. ſehr wirtihaftlin, mit Sies rm Mor 
Malermeiſter Torun, gew. Gefl. Zuſchr. mit evtl. auch Eleve mit en) 
Bild > : Vorkenntniſſen geſucht. 


Forſtpflanzen, Heclenpflanzen, 
Alleebäume und Koniferen 


in jeder Größe und Menge und Qualität 
liefert zu billigſten Preiſen. Koſtenloſe fach⸗ 
männiſche Beratung bei Neu⸗Aufforſtungen. 
Parkanlagen und dergl. und deren eventuelle 
Uebernahme bei billigſter Berechnung. 6728 


Haft! (200-300 
I Geſchäftsintereſſe, 
Wieltie Garbary 12 Bild unt. E 7134 an die Landwirtsſohn cht veitenden Wi Geſucht eöatener zul Hachten geſucht. 


25 iſch i t und % lungskreis z. 1. od. 15.11. : : 
5 Geſchäftsſtelle d. Deut⸗ Polnisch in Wer 25. Jahre a, evangel., kung Angeb. mit 5 
Grüne Körbe hen Kun dicken erbet. ER 8 Jeans; 1 90 ar e d g L eee aer e u Sr 
für Obſt⸗ und andere x 7 Abſchriften u. Behalts⸗ tät gewez anmund elt Runpmirtsindter ampffeſſel penar Lage uim. unt. 
i ee eee pie Einheirat forderung, unt, D 7129 5 mit dene anten e e e,, 

M. Kornowsky, Forſtbaumſchule edis, offeriert billigſt in ein 200 Morgen ar. an die Geſchäſts Schrift perf, ſucht von kenntniſſen ſucht Stel⸗[druck, ca. 45-50 m? pr 2 

1 x Tel. Nr. 52 Ja. Bracia Fitzermann, |Örundftüd bietet ſich dieler Zeitung erbeten. ſofort oder ſpäter lung vom 15. 10. oder Heizfläche, 1,8— 2 m?’ Bäckerei 

Sepolno⸗Pom. Tel. Nr. 52. eimno. ggg 40-50 jähr eugl. Land⸗ Reiſend 1. 11. 35. Offert. erb. Koſtfläche, f. Torf- und b 

——— |pirte, 20000 Zi. Bar⸗ 65 ſen er unter A 7118 an die Holzfeuerung, In-oder|m. od. ohne Einrichtg., 


Ch 
..... EIER RESTE vermögen erwünſcht. z. Verkauf von Kohlen te Un Geſchäftsſtelle d. Zeitg. Unterſeuerung. Angeb. von jg. Seutſch. Bäcker 
I) I) euputz Zuſchriften unt. B 6930 f. B en 1 chäftsſ Zeitg.|Unterfeuerung, an die en ja; Beulen Base 
8 
Getreide 


A. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Stadtgebiet Bydgoſzez Gute Empfehl. norhd.| Erst, Mädchen 257, Heſchäftsſtelle Arnold Offert unt. J. 3051 an 
N 
Hülsenfrüchte 


ebild. ev. Landwirts⸗ geſucht. Polniſche und|Gefl, Angeb u. B 7108 ſucht Stellg, betalleinit. Kriedte, Grudsigds. d. Beihäftsit. d. Zeit. 


führt billig mit 2 8 
Garantie aus tochter, J) J., ver» deutſche Sprache Be⸗ a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. OR — 55 b 


B. Kozmifiski mög. wünſcht naſſend e Heese Zelte. Militärfreier Olga Sitora, Oſtaſzewo, 


Herrn zwecks Heirat ow. Torun. 7136 V ini 
Przedziebiorstwo |tennen zu lernen. Off. 7 t andlungs ehilie | r Deutſche Bereinigung 
Wolle DB OTStWO | Ant, T 2089a.D. 11.0.3. | Windmüller icht san! A gehe en Ortsgruppe Bromberg. 


Bydgoszez, Gdanska 62 

Beite Referenzen 
Koſtenanſchläge 

3054 unverbindlich 


r nie. e aus gute ſucht Ba am Montag, dem 7. Oktober 1935, abends 8 Uhr 
ER oder später Stellung, als Haustocht. auf größ. in a 


landwirtſchaftl. Arbeit 
Motorenfachmann. Silbergeld eoeſderfſeht. Ang. unt, e Off hesch d. Zeig erb d. mittt. Gut, e. voll. 


7 Jabre braris, ſämtl. u. Altſilber tauft 2819 an Ann.⸗Exped. Familienanſchluß und 
— —— — — | Reparat., auch Umbau P. Kinder, Dworcowa 43] Wallis, Torun. 714 Bau- und Waagen - Taſchengeld. Ang a. die 


Wunder und Geheimniſſe ſtationärer Benzinmo⸗ ſchloſſer, 25 J. ledig, Geſchſt. d. Ztg. u. S 7181 


der ſchwarzen und weißen Magie. hots aufftchölbetriebe, evgl., Telefon z. Licht, 


zur erſten anlagen, ſucht Stellung de 
Hervorrufen von Geiſtern und |und Stelle, Bezahlung 6 IN 45000 6 ii Stelle auf 15 id. Anſprüch. 5 
Dämonen. Jeder, der ſich in der auch in Naturalien. ü k 0 en Danziger 97. eg | 7000 an bie In: ll. Verläufe Spargelpflanzen 
Geſellſchaft intereſſant machen will, Paul 5 —.— Häuſer⸗ u. Fabrik⸗Grundſtück v. 2 Straßen [[Geſchſt. dieſer Ztg. erb. x 5 . Erdbeerpflanzen 
kann das leicht erreichen durch Stu⸗ Poznan, Kopernika 9. N begrenzt. Off. unt. R. 7168 a. d. Geſchſt. d. 3. IT eur... Zum An⸗ und Verkauf 
dieren unferes Kl 7198 Müller ſowie Pachtungen von Rhabarber (echter) 
chen ſſt . g.: wie man einen Mann ſucht Stellung, Erst. iner Sammer. Queen Victoria 


chen iſt u. a.: wie man einen Mann N W Haffige Zeugniſſe. Ger 
eelanst;, Ghavater der er. (A BRRERREREERE u baltsantpr. beiceiden.| empfiebit fc soll Stieſmütterchen 


Walter Roihgänger, 


Grudziadz. 


Hübner, Liiewo, Bahn) Eii . Bau⸗ 
eldnarkt ee mater eee ae, idee Mitglieder⸗Verſammlung 


Kleinerts Sa 
Dr. Koh icht über Fragen der Gegenwart. 
Sr et nur & italiebert" 
Mitgliedskarten find mitzubringen! 7102 


bekannter Perſonen ſchildert, Vor⸗ . 

1 ausſagung in evtl. Lotteriegewinnen 8 Lange, Sulnöwto, Sener 12 Nelken 

ſich Liebe erwerben, ſich unſichtbar machen. A iel zone een em Sager: Wit Deutſche Bühne 
Tod vorausſagen. Magiſcher Spiegel. Wuchs ö Grundſtü räumen enſtauden Bydgoszcz T. z. 
der Pflanzen beſchleunigen. Uhr laufend und Wird; Ig. Hürergelelle Werkſtelle und Pferde⸗ Conifer j 
Apfel tanzend machen, Dieſe Wunder und ur die wirkungsvoll aus- \ milftarfrei, mit 2ſähr elke fen. 2084 en Eröſſnung d. Spielzeit 
Geheimniſſe können alle unter Garantie er⸗ geführten Drucksachen Praxis, ſucht für bald ſtall zu ver ma 8/ 
lernen. Verſende 9 Bände mit 478 Zauber⸗ f Stellung. Gute Zeug⸗ — Y_ etzt günftigfte 1935/36. 
5 5 . a se nne, ö niſſe vorhanden. 7152 DU sonusinBerlit Bil if g Donnerstag, 10. Okt. 35 
tionen für 21 4.65, we 9 N 98 Off. erbittet H. Kluth, abends 8 Uhr: 
ahlen find. Adreſſe: Mag. Skrzydiow, gelesen und haben so- 9 85 el. con, p. Kiſzkowo, inshaus n anzze . Neuheit! Are beit! 


arszawa i, skr. 277, oddziat DR. 7151 in beſtem Zuftande, 20 


r mit erst einen hohen ow. Gniezno. . Jahre im Ei 4. in f 1 

- = Arier, 13200 . Eins 
Gaskoks ger „bärtner wesen ges N. Böhme, 
ſich ſehr gut zur Feuerung von Zentralheizung 10 B. 9 5 perfekt Danzig. Off. u. K 6989 d Uf 
Brake zu anderen Heizzwecken eignet, Schwefel: in Topfkultur, Bienen-|a.d. eſchſt. d. Zeitg erb. U 5 36, 
Ammoniat mit einem Gehalt von 20—22 % 5 zucht, Parkpflege, Früh — Grund undſtück G. m. b. 9, 


Utabongaumburg 


Schauſpiel in 3 Akten 
von Felix Dhünen. 
Vor Beginn der Auf⸗ 
führung: Ouvertüre 
aus der Oper „Die 


Azot, i rößeren und kleinen Mengen zu 5 üſe u. Champignon “ 
een Prehn verkauft 7183 0 Aach en e ode. 20-35 Mg. zu kaufen od. Janiellonika 16. Meifterfin er don 
ka 6 nia Miejska Zeugn. u. Empf., von pachten geſ. ST: mit Telefon 3042. Richard Wagner. 
e e — 3704. iof, evtl. ſpät. Stellung. . 4 5 ee 5 ac Pauſen: 
ul. Jagiellons 3 0 8 Offerten unter U 7107 an Ann. auſenmuſitk. 
num Neuheit! n die Weicht. d. 278. Wallis. Terug. Aeg Sonntag, 13. Shit. 8 
6 Druckerei beweist Ihnen | Kolonialwarengeihäft abends 8 Uhr: 
eden ron unsere Schweizer gut, eingeführt, Billig Mühl. Zimmer Neuheit! Neuheit! 
3 u verlaufen. 304 | f 
1935 — System große Leistungsfähigkeit! led., m. gut. und lang leszkowskiego6, m. 5. 0 er imme Hilde und die 4p§. 


„Strzala*“ mit ic — — — Luſtſpiel in 3 Akt 
selbsttätig.Hül- jähr. Zeugn., ſucht vom er- und uſtſpiel in Akten 
15. d. Mis. Dauerſtellg. Klempn Du .; Zimmer von Kurt Sellnick. 


Senauswurf . 


3 1 1 GT ͤ——— . — — —— © öbl 2 
ZielschieBenmitMetallkugeln od. | Offerten unter B 7122] Juſtallationsgeſchäft m iet Eintrittskarten ab 
3 i In- a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. = zu vermieten. 2200 Montag i h 
lichen. Sende Preis mit Futera e Suche hof. Stelle als faßt. Jet 40 Jahr. Je: Kordeckiego 12, W. 5 |Budihanblung_ Den 


1 2 5 N) | 
ichen Schutz, Preis mit Futera Abonnenten bleiben 


45,95 (zam. 52), Automat 8mm Geschoß z119.45, 2 7 ehend, todes halber ſof. 0 a 

100 Alarmmetällkugeln 3.5, er Lauf 5 HR sreilchweiger re Suche Schlafſtelle E 
inigen gratis. Ver Postnachn, Ssg: FE oder a N Ladeng 5 Tac „ 

rg An elite ini = im Fach. Ang. u. 5 7152) Grundſtück. Kauffräft.|v. ſof. Off. unt. L 3053] führung reſerviert. 


„ Przedstaw. Polske: ta“ x 
— ul. b 1 604 DR’ an die Geſchſt. d. Zeitg.] Off. u. G 7179 a. d. G. d. J. Ja. d. Geſchft. d. Zeitg.erb.! Die Bühnenleitung, 


N einer jungen Dame =: 1. 3 1936 andere landw. Gegen⸗ N 
fe eee he tr e Deflere Sram e aaf 
200— gen 


Ben 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


7. Oktober. f 


Die Landwirtſchaft Pommerellens im September. 


Nach dem Monatsbericht der Landwirtſchaftskammer 
war der Witterungs verlauf im verfloſſenen Monat 
im allgemeinen für die Landwirtſchaft ungünſtig. 
Infolge von Trockenheit waren die Pflügearbeiten, wie 
ebenfalls alle weitere Beſtellungstätigkeit erſchwert, das 
Säen des Wintergetreides verſpätete ſich, und nicht immer 
konnte die Saat gebührend in den Boden gelangen, was 
ſich auf die Gleichmäßigkeit beim Aufgehen unvorteilhaft 
bemerkbar machen wird. Ein großer Teil des Bodens, 
insbeſondere der mit Weizen zu beſäende, wird deshalb 
erſt im laufenden Monat beſtellt werden müſſen, ſogar auch 
in den mehr ſüdlichen Teilen Pommerellens. 

In der zweiten Septemberhälfte wurde mit dem 
Graben der früheren bzw. ſpäteren Kartoffelſorten be⸗ 
gonnen. Die bisherigen Angaben laſſen vermuten, daß 
die Kartoffelernte nicht ergiebiger als mittel ſein 
wird, in Gegenden mit leichteren und trockneren Böden 
ſogar weniger als mittel, und zwar als Folge der Dürre, 
die in den Sommermonaten herrſchte. Der zu erwartende 
Ertrag an Kartoffeln dürfte geringer als im verfloſſenen 
Jahre ſein. überhaupt muß man in Hackfrüchten ein 
weniger ergiebiges Erntereſultat erwarten. Es betrifft 
dies ſowohl Kartoffeln wie Zuckerrüben, die jedoch einen 
größeren Zuckergehalt als im Vorjahre aufweiſen. 

Im September, als dem Saiſonmonat, herrſchte, wie 
alljährlich, ein verſtärkter Verkehr auf dem Markt für 
künſtlichem Dünger und Saatkorn. Aber weder 
auf dem einen wie auf dem andern Gebiet war eine 
weſentliche Zunahme des Bedarfs und Verbrauchs wahr⸗ 
zunehmen. 

Auch auf die Entwicklung des Gemüſes wirkte die 
Trockenheit nachteilig ein, und in den Obſtgärten ver⸗ 
urſachte ſie ein zeitigeres Reifen der Früchte, das im 
Durchſchnitt zwei Wochen betrug. Die Pflaumenernte ſtellt 
ſich im allgemeinen gut dar. ie 5 für den Doppelzentner 
gezahlte Preis ſchwankte in der Weichſelniederung zwiſchen 
25—90 Zloty. Die Apfelbäume ergaben einen mittleren 
Ertrag, die Preiſe hielten ſich auf der vorjährigen Stufe, 
d. h. auf 40-60 Ztoty für den Doppelsentner. 


Sehr erheblich litten unter der Trockenheit die Kohl 
arten, auch durch Schädlinge. Später Blumenkohl muß 
gleichfalls als ſchwach bezeichnet werden, was auch von den 
Wurzelfrüchten gilt. Zwiebeln ſind allerdings dank der 
Trockenheit ſehr gut geraten und verſprachen beſte Halt⸗ 
barkeit. Die Gemüſepreiſe hielten ſich im allgemeinen 
auf der Stufe des Vorjahres, lediglich die Tomaten hatten 
höhere Preiſe. 

Auf dem Getreidemarkt hielt ſich die Preis⸗ 
beſſerungsneigung bis zur Hälfte der letzten September⸗ 
dekade, in der die Preiſe für Roggen 13,37, für Weizen 
17,75, für Gerſte 15, für Hafer 15,62 Zloty pro 100 Kilo⸗ 
gramm erreichte. Im Vergleich zum gleichen Zeitraum 
des Vorjahres waren die Preiſe um 2 Prozent beim 
Roggen, um 5 Prozent beim Weizen, um 20 Prozent bei 


der Gerſte, um 10 Prozent beim Hafer niedriger. Das 
Getreideangebot war verhältnismäßig nicht groß, was 
ſeine Erklärung darin findet, daß die langdauernde 


Trockenheit erſt jetzt den Landwirten den intenſiven Be⸗ 
ginn der Erntearbeiten geſtattete. Außerdem waren die 
niedrigen Preiſe kein Anreiz, ſich des Getreides zu ent⸗ 
ledigen. Hervorzuheben iſt, daß in dieſem Jahre die Land⸗ 
wirte in bedeutend größerem Maße die Vorſchuß⸗ und 
Regiſterpfandkredite ausgenutzt haben als im vorigen 
Jahre. Wegen des ſich nähernden Zahlungstermins der 
Entſchuldungsrate und der Steuern ſtieg zu Ende des 
Berichtsmonats das Angebot an Getreide erheblich an. 
Infolgedeſſen begannen die Preiſe, abgeſehen von Hafer, 
für den das Militär ſtarken Bedarf hatte, zu fallen. 

Auf dem Viehmarkte hielten ſich im weſentlichen 
die vormonatigen Preiſe, nur diejenigen für Schweine, 
deren Erhöhungstendenz vom Vormonat ſchon mit Sep⸗ 
temberanfang eine Hemmung erfuhr, gingen im Laufe des 
Berichtsmonats um rund 30 Zloty für 100 Kilogramm 
Lebendgewicht herunter, und zwar bei allen Sorten. Beim 
Rindvieh war am Monatsende kein erheblicher Preis- 
unterſchied gegen die gleiche Zeit des Auguſt zu ver⸗ 
zeichnen, bei den Schweinen dagegen betrug die Preis⸗ 
beſſerung etwa 30 Prozent. \ 

Wegen der günſtigen Konjunktur auf den Auslands⸗ 
märkten, beſonders in England, ſtieg der pommerelliſche 
Butterexport an, und die Preiſe gingen in die Höhe. 
Dieſe Tendenz zeigt in der letzten Dekade ein Nachlaſſen, 
und in den letzten Tagen trat ſogar ein Preisfall ein, der, 
abhängig von der Sorte, 15—20 Groſchen pro Kilogramm 
betrug. Zu Ende des Berichtsmonats notierte man für 
20 1. Sorte im Großhandel 3,18, im Halbgroßhandel 
Bi im Detail 3,40--3,50 Zloty. Die Zufuhr an Eiern 

* unbedeutend, jo daß die Preiſe im Laufe des Monats 
etwas anſtiegen. 

Was di 
betrifft, ſo weiſt der Bericht zum Schluſſe auf die durch die 
geſetzliche Maßnahme betreffs der landwirtſchaftlichen 


Schulden (Hypotheken Moratoriumsverlänge e⸗ 
f i = 9 £ gerung) ge⸗ 
ſchaffene Erleichterung hin. * 


Graudenz (Grudziadz) 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 23. 
vis zum 28. September d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 25 eheliche Geburten, 12 Ehe— 
ſchließungen und 9 Todesfälle, darunter 4 Kinder im Alter 
bis zu 1 Jahr (3 Knaben, 1 Mädchen). e 

Nach der Culmerſtraße (Chelminſka) alamiert wurde 
Freitag abend kurz nach 9 Uhr die Freiwillige Feuer- 
wehr. Bei Ankunft an Ort und Stelle zeigte es ſich, daß 
der dortige Feuermelder von einem Taugenichts ohne 
Grund in Tätigkeit geſetzt worden war. Leider hat der 
Täter entwiſchen können. f 5 

Noch ein Freiſpruch. Vor dem Burggericht hatte ſich 
Jan Dobrzynſki aus Ober⸗Gruppe (Görna Grupa) zu 
rechtfertigen, der beſchuldigt war, zur Nichtbeteiligung an 
der Sejmwahl aufgefordert zu haben. Ebenſo wie im Falle 


e allgemeine Lage der Landwirtſchaft an⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 8. Oktober 1935. 


des vor kurzem der gleichen Tat angeklagt geweſenen und 
freigeſprochenen Redakteurs Czerwinſki von hier wurde 
auch diesmal auf Freiſpruch erkannt. * 

x Ein ſchon ein Dutzend mal vorbeſtrafter Taſchendieb 
ſtand jetzt ſchon wieder vor dem hieſigen Burggericht. Es 
iſt dies der arbeitsloſe Kellner Tomaſz Zukowſki. Wäh⸗ 
rend des Wochenmarktes in der Marienwerderſtraße ver⸗ 
ſtand er es, einer Frau Eucja Kalinowſka ihr Geldtäſchchen 
mit etwa 5 Zloty Inhalt zu entwenden. Die Frau bemerkte 
den Vorgang und wurde der Dieb der Polizei übergeben. 
In der Verhandlung wagte der Unverbeſſerliche noch zu 
leugnen. Da ihn aber die Frau K., wie ſie eidlich ausſagte, 
als den Täter erkannte, fällte das Gericht ein auf 8 Mo⸗ 
nate Gefängnis, unter Anrechnung der Unterſuchungshaft 
ſeit dem 23. Auguſt d. J. lautendes Erkenntnis. 5 

* Wer iſt der Beſitzer? Im 1. Polizeikommiſſariat, 
Kirchenſtraße (Koscielna) 13, befindet ſich ein Keſſel zum 
Kochen von Wäſche, da er, aus einem Diebſtahl herrührend, 
beſchlagnahmt worden iſt. Der berechtigte Eigentümer kann 
ihn dort in Empfang nehmen. 8 

t. Der Sonnabend⸗Wochenmarkt hatte überaus reiche 
Zufuhr. Verkehr war auch genügend, aber der Kauf der 
Waren ließ zu wünſchen übrig. Die Butter koſtete, wie 
bisher, 1401,60, Eier 1,15—1,20, Weißkäſe 0,10—0,40. An 
lebendem und geſchlachtetem Geflügel gab es eine reiche 
Auswahl. Gänſe koſteten 3—5, Enten 1,50—2,80, Puten 3,50 
bis 5, Hühner 1,80—2,50, Hühnchen 0,70—2 das Stück, Tau⸗ 
ben Paar 0,70—0,90, Wildenten 1,80—2. Der Fiſchmarkt 
brachte Wels zu 0,80—1, Karpfen 1,20, Zander 1,30—1,50, 
Hechte 0,60—1, Aale 0,60 —1,30, Schleie 0,80—1, Karauſchen 
0,60 —0,80, Breſſen 0,50—0,80, Barſche 0,25—0,60, Plötze 0,20 
bis 0,30, Krebſe Stück 0,03—0,10. Apfel erhielt man für 
0,15—0,35, Birnen 0,20—0,40. Pflaumen 0,18 —0,25, Wein⸗ 
trauben 0,30 —0,50, ausländiſche 1—1,40, Rehfüßchen 0,15 bis 
0,20, Reizker 0,30, Steinpilze 0,40, andere Arten 0,10 0,20, 
Kartoffeln koſteten Ztr. 2— 2,50, Pfd. 0,03, Weißkohl 0,03 bis 
0,05, Rotkohl 0,05—0,10, Roſenkohl 0,20—0,25, Spinat 0,10, 
Schnittbohnen 0,10—0,15, Mohrrüben, Wruken je 0,05. Auf 
dem Blumenmarkt waren Chryſanthemen Topf zu 0,50 bis 
0,80, Sträußchen 0,05 0,20. * 


Thorn (Torun) 


Wechſelfälſchungen am laufenden Band. 


Die Straftammer des Bezirksgerichts in Thorn ver⸗ 
handelte kürzlich in der bekannten Wechſelfälſchungsaffäre 
der Familie Weiſſand von hier. Auf der Anklagebank 
ſaßen: die Tochter Fajga Grzebmacher ſowie deren 
Eltern Ita und Izrael Weiſſand. Die Angeklagten haben 
in den Jahren 1932/34 zirka 90 Wechſel über die Summe von 
30 325 Zloty gefälſcht und zwar durch Nachahmung der 
Unterſchrift der Hotelbeſitzerin Jadwiga Mierzejewſka, 
wohnhaft Seglerſtr. (ul. Zeglarſka). 
die Anklageſchrift im Zuſammenhang mit der Führung der 
Papierfabrik unrichtige Buchführung und Nichtführung eines 
Wechſelkontos vor! eh 
gen, die die Vorwürfe der Anklage beſtätigten, ſchritt das 
Gericht nach kurzer Beratung zur Verkündung des Urteils. 
Es lautete gegen Fajga Grzebmacher auf acht Monate Ge⸗ 
fängnis mit dreijährigem Strafaufſchub, gegen Ita Weiſſand 
auf ein Jahr und ſechs Monate Gefängnis ohne Strafauf⸗ 
ſchub, und gegen Izrael Weiſſand wegen Überredung eines 
der Zeugen zum Meineid im Zuſammenhang mit obiger 
Wechſelfälſchungsaffäre auf gleichfalls ein Jahr und ſechs 
Monate Gefängnis. * * 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den 
letzten 24 Stunden eine weitere Zunahme um 3 Zentimeter 
und betrug Sonnabend früh bei Thorn 0,85 Meter über Null. 
Die Waſſerwärme ſtieg von 10,6 auf 11,1 Grad Celſius an. 
Im Weichſelhafen traf aus Danzig der Schlepper „Neptun“ 
mit zwei leeren Kähnen und aus Wlockawek der Schlepper 
„Nadzieja“ ohne Schleppzug ein. Es liefen aus: Schlepper 
„Neptun“ mit einem Kahn mit Getreide und Schlepper 
„Wanda, mit einem leeren und je einem mit Mehl und 
Getreide beladenen Kahn nach Danzig, ſowie Schlepper 
„Nadzieja“ mit zwei leeren Kähnen nach Wloclawek. * *. 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am kom⸗ 


menden Mittwoch, 9. Oktober, um 18 Uhr ſtatt. Der 
Finanz- und Wirtſchaftsausſchuß tagen bereits am Mon⸗ 
tag, 7. Oktober, um die gleiche Zeit. * * 


v Über 450 neue Telephonabonnenten in Thorn. Vor 
der Automatiſierung des Fernſprechnetzes hatte das Thorner 
Poſt⸗ und Telegraphenamt nur ca. 800 Telephonabonnenten 
zu bedienen. Dieſe Ziffer hätte ſicherlich bis zum heutigen 
Tage mit Rückſicht auf die hohen Koſten für Neuanlagen 
keinen nennenswerten Zuwachs erfahren, wenn nicht die 
Poſtverwaltung dazu übergegangen wäre, in einem von 
ihr beſtimmten Zeitraum die Anlage von Hausapparaten 
unentgeltlich auszuführen. Auf dieſe Weiſe iſt es nämlich 


ſchon in der erſten Etappe der koſtenloſen Anlage von Neu- 


anſchlüſſen gelungen, die Zahl der Abonnenten auf 1115 
heraufzuſchrauben. In dem jetzigen begrenzten Zeit⸗ 
abſchnitt für koſtenloſe Neuanlagen, der bis zum 1. Sep⸗ 
tember d. J. währte, ſtieg die Teilnehmerzahl bisher ſogar 
bis auf 1200 an, zu welcher Ziffer 60 noch nicht erledigte, 
aber bereits in Vorbereitung befindliche Anmeldungen hin⸗ 
zuzurechnen ſind. * * 

Vom Arbeitsfonds. Im Zuſammenhang mit der am 
1. Oktober d. J. erfolgten endgültigen Liquidierung des 
Poſtſcheckkontos Nr. 9600 der fr. Hauptverwaltung des 
Arbeitsfonds in Warſchau gibt das Wojewodſchaftsbureau 
des Arbeitsfonds zur Kenntnis, daß die Gebühren für den 
Arbeitsfonds, wie auch die Beiträge für die Verſicherung 
der Arbeiter für den Fall der Arbeitsloſigkeit ohne Aus⸗ 
nahme auf das Poſtſcheckkonto Nr. 146350 des Wojewod⸗ 
ſchaſtsbureaus des Arbeitsfonds in Thorn einzuzahlen find. 
Zwecks Vermeidung von Irrtümern find die eventuell noch 
im Beſitz befindlichen Poſtſcheckkormulare der fr. Haupt⸗ 
verwaltung des Arbeitsfonds mit der Kontonummer 9600 
zu vernichten. Im Falle der Einzahlung der Forderungen 
des Arbeitsfonds auf ein falſches Poſtſcheckkonto wird das 
Wojewodſchaſtsbureau des Arbeitsfonds mit dem neuen 
Inhaber des Kontos Nr. 9600 keinerlei Verrechnungen vor⸗ 
nehmen, ſondern rückſichtslos die Einziehung der Bei⸗ 


träge von dem betr. Unternehmen — evtl. durch Zwangs, 


maßnahmen — betreiben. 


Außerdem wirft ihnen 


Nach erfolgter Vernehmung der Zeu⸗ 


Nr. 231. 


v Straßeuſperrung. Die Stadtverwaltung hat den 
mittleren Teil der Bergſtraße (ul. Podgörna) wegen der 
dort in Angriff genommenen Pflaſterarbeiten bis auf wei⸗ 
teres für den Fuhrwerksverkehr ſperren müſſen. * 


+ Unglücksfall. Freitag abend gegen 7 Uhr ſtürzte der 
im Haufe Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) 107 wohnhafte 
Kazimierz Borecki im Treppenhauſe zwei Stockwerk tief 
ab. Er zog ſich dabei einen linksſeitigen Beinbruch zu und 
wurde beſinnungslos in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


E Die Diebſtähle auf dem altſtädtiſchen evangeliſchen 
Friedhofe reißen trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit nicht 
ab. Wenn jetzt nicht mehr Pflanzen ſoviel „begehrt“ ſind 
wie während der Sommermonate, ſo werden nun Türen 
der Umfriedungen, Reliefs uſw. geſtohlen, ohne 
daß es leider gelingt, die Täter auf friſcher Tat zu ertappen. 
Wie uns mitgeteilt wird, ſind neuerdings auch Bänke von 
verſchloſſenen Erbbegräbniſſen entwendet worden. Harte 
Strafen für ſolche Diebe, denen nicht einmal die letzte. 
Ruheſtätte der Toten heilig iſt, müßten im Falle der Er⸗ 
greifung zur Anwendung kommen, um von der Beraubung 
von Grabſtätten ein für allemal abzuſchrecken. * * 


v Eine Reihe verwegener Einbrüche wurde im Laufe 
der letzten Woche in unſerer Stadt verübt. In der Nacht 
zum Donnerstag drangen bisher unermittelte Täter in der 
Hallerkaſerne in die Räume der Genoſſenſchaft der Unter⸗ 
offiziere des 63. Infanterie-Regiments ein und entwendeten 
dort Lebensmittel im Werte von 700-900 Zloty. Der 
zweite Einbruch wurde Donnerstag früh gegen 7 Uhr im 
Haufe Neuſtädtiſcher Markt (Rynek Nowomieiſki) 42 ver⸗ 
übt, wo aus der Wohnung der Mieterin Staniſtawa Py⸗ 
rzewſka eine Uhr, ein Paar Ohrringe und ein Trauring 
geſtohlen wurden. Zur Mittagszeit des gleichen Tages 
drangen Einbrecher mittels Nachſchlüſſels im Hauſe Mellien⸗ 
ſtraße (ul. Mickiewicza) 112 in die Wohnung des Komman⸗ 
deurs des hieſigen Fliegerregiments Oberſt Gilewiez ein 
und durchſuchten die Wohnung nach mitnehmenswerten 
Sachen. Sie eigneten ſich ſchließlich Kleidungsſtücke, 
Schmuckſachen, einen Revolver und Staatsanleihe⸗Obliga⸗ 
tionen im Geſamtwerte von ca. 4000 Zloty an und brachten 
ihre Beute ungeſehen in Sicherheit. Dem bisherigen Unter⸗ 
ſuchungsergebnis nach wurden ſämtliche obige Diebſtähle 
von ein und denſelben Tätern verübt. Allem Anſchein nach 
handelt es ſich um eine auswärtige Diebesbande, die ihre 
„Tüchtigkeit“ auch einmal in der Wojewodſchaftshauptſtadt 
unter Beweis ſtellen wollte. — In den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des Donnerstag verhaftete die hieſige Polizei drei 
Angeſtellte eines größeren Handelsunternehmens in Thorn. 
Die Verhafteten haben längere Zeit hindurch ſyſtematiſch 
Diebſtähle zum Schaden des Firmeninhabers verübt. Der 
Wert der geſtohlenen Sachen wird mit 700 Ztoty angegeben. 
Mit Rückſicht auf den weiteren Verlauf der eingeleiteten 
Unterſuchungen können die näheren Einzelheiten dieſer 
ſenſationellen Affäre erſt ſpäter bekanntgegeben werden. ** 


» Unterirdiſches Kabel in der Parkſtraße. Bekanntlich 
iſt das ſtädtiſche Elektrizitätswerk ſchon ſeit längerer Zeit 
dazu übergegangen, die oberirdiſchen Leitungsnetze durch 
Erdkabel zu erſetzen. Mit dieſen Arbeiten iſt jetzt die Park⸗ 
ſtraße (ul. Konopnickiej) an die Reihe gekommen. * 


* Wer iſt der Eigentümer? Einem der kürzlich ver⸗ 
hafteten Diebe konnte die Thorner Polizei Schlüſſel und 
Fahrradwerkzeuge abnehmen, die vor etwa 10 Tagen auf 
der Bromberger Vorſtadt geſtohlen wurden. Der recht⸗ 
mäßige Eigentümer dieſer Gegenſtände kann ſich zur Emp⸗ 
fangnahme derſelben bei der Kriminalpolizei in der Wall⸗ 
ſtraße (ul. Waly) melden. * 


= Wegen tätlicher Beleidigung, unter Diebſtahlsverdacht 
und zwecks Feſtſtellung der Identität wurden eine bezw. je 
drei Perſonen in Polizeiarreſt genommen. Von drei wegen 
Trunkenheit Eingelieferten wurden zwei nach erfolgter Aus⸗ 
nüchterung der Burgſtaroſtei zur Beſtrafung übergeben. — 
Am gleichen Tage wurden ſechs kleine Diebſtähle angemeldet 
und einer davon ſchnell aufgeklärt, ſodann drei übertretun⸗ 
gen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und ein Haus⸗ 
friedensbruch zu Protokoll genommen. N 
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Thorn. 
Brillen 


kaufen Sie am besten bei 


Gustav Meyer 


Optisches Institut 
Zeglarska 23. Gegr.1861 
7008 


Geſtern abend 10 / Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden meine 
treuſorgende Frau, unſere gute 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


Anna Schmidt 


y er 
im Alter 75 68 Jahren 4 Monaten. 
Im Namen aller Angehörigen 
Moritz Schmidt. 
Torun, am 6. Oktober 1935. 7194 


Beerdigung am Dienstag. dem 
.d. M., um 4 Uhr nachm. von der 
Halle des neuſtädt. Friedhofes aus. 


‚Speilefartofeln 


nduitrie,v.Sandbod,, 
liefert frei Keller, Str. 
2.50 zt, le 


direktod. a. mein. Mi 
wagen. Franz Wunſch. 
RNRudak⸗Torun II. 7142 


Graudenz. 


Häuschen mit Be) 


Wenn bis nachmittags 3 Uhr 
die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewieza 3 | 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
nachmittags 4 Uhr zur Ausgabe gelangenden 

l ummer erscheinen. 

Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
breitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie! 
wird in allen deutschen u. vielen polnisch. E 
Familien gelesen. Anzeigen und ge- 
klamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 


Deutsehe Rundschau in Polen. 


oder etwas Land in der 
näheren Umgebung 
Graudenz gegen bar 
zu kaufen geſucht. 1—2 
Mieter recht. Off. unt. 
Nr. 7124 an die Gſchſt. 
A. Kriedte, Grudziadz. 
eee 


Sehr gut kochende 7058 


gelbe Erbſen 


ibt ab H. Temme, 
I. Dabröwka. 


dbember 1997. 
die Dauer der Geltung diefer Anordnung außer Kraft. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 6. Oktober. Am Sonntag 
fand zum Beſten der Stadtarmen in den Räumen des im 
Stadtwalde gelegenen Schützenhauſes ein Baſar ſtatt. 
Schon am Nachmittag hatte ſich zum Kaffee eine große 
Menſchenmenge eingefunden. Am Abend war der Beſuch 
erfreulicherweiſe ſo ſtark, daß faſt kein Plätzchen mehr zu 
erhalten war. Den dargebotenen Speiſen und Getränken 
wurde reichlich zugeſprochen, ſo daß das Komitee mit den 
Einnahmen ſehr zufrieden ſein dürfte. 

Am Sonnabend fand in Neuſtadt ein Propaganda⸗ 
narſch für die Schulwoche durch die Straßen der Stadt 
ſtatt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 5. Oktober. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Eier 1,30—1,40, Butter 1,60 1,70, 
Gänſe 5,00 7,00, Hühnchen 0,80 —1,20, Enten 2,00 2,50 das 
Stück, Kartoffeln 2,00. Auf dem S ch w einemarkt kaufte 
man Ferkel je nach Alter und Güte für 10—18 Ztoty das 
Stück. 

In der geſtrigen Nacht wurden in dem Lebensmittel⸗ 
geſchäft in Grabau bei Kielau vier Obligationen der 
Staatsanleihe zu 100 Ztoty und eine Obligation zu 50 Zloty 


geſtohlen. Die Papiere find auf den Namen Staniſtaw 
Witkowſki ausgeſtellt. Die Polizei warnt vor Ankauf dieſer 
Scheine. 


g Stargard (Starogard), 6. Oktober. Sein golde; 
nes Berufs jubiläum konnte am 1. Oktober der 
Buchbinder Adolf Zenk aus Stargard begehen. 

Diebe drangen in den Geräteſchuppen des Gutes 
Rathsdorf (Beſitzer Grams) ein und ſtahlen ein Paar faſt 
neue Pferdegeſchirre. 


Reichslirchenausſchuß 
der Ientichen Evangeliſchen Kirche. 


DNB meldet aus Berlin: 

Der Reichsminiſter für die kirchlichen Angelegenheiten 
Kerrl hat folgende Verordnung erlaſſen: Auf 
Grund des Geſetzes zur Sicherung der Deutſchen Evangeli⸗ 
ſchen Kirche vom 24. September (RGB I Seite 1178) wird 
hiermit verordnet: 


8 1. 
1. Der Reichsminiſter für die kirchlichen Angelegenheiten 
bildet aus Männern der Kirche einen Reichskirchen⸗ 
anus ſchu ß. 

2. Der Reichskirchenausſchuß leitet und vertritt die 
Deutſche Evangeliſche Kirche und erläßt Verordnungen in 
den innerkirchlichen Angelegenheiten. Er beſtimmt insbe⸗ 
ſondere die Grundſätze für die Arbeit der Dienſtſtellen der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche und gibt ſich eine Geſchäfts⸗ 
ordnung. 

3. Die Ernennung und Entlaſſung der Be: 
amten der Deutſchen Evangeliſchen Kirche erfolgt durch 
den Reichskirchenausſchuß im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
miniſter für die kirchlichen Angelegenheiten. 

4. Für die Beziehungen der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche zu ihren außerdentſchen Teilen und zu den 
Kirchen des Auslandes bleibt das Kirchliche 
Außenamt der Dentſchen Evangeliſchen Kirche zuſtändig. 


8 

1. Der Reichsminiſter für die kirchlichen Angelegenheiten 
bildet für die Evangeliſche Kirche der Altpreußi⸗ 
ſchen Union aus Männern der Kirche einen Landes⸗ 
e und Provinzkirchenausſchüſſe. 

Auf den: Landeskirchenansſchuß findet § 1 Abſatz 2 

und 5 entſprechende Anwendung. 
f 3. Der Provinzialkirchenausſchuß verwaltet den Pro- 
vinzial⸗Synodal⸗Verband und wirkt an Stelle des Provin⸗ 
Molkirchen rates bei der Verwaltung der Kirchenprovinz mit. 

4. Die Befugniſſe der Finanzabteilung beim 
Evangeliſchen Oberkirchenrat und den Konſiſtorien bleiben 
unberührt. 


83 

Die Mitglieder der gemäß § 1 und 2 gebildeten Aus⸗ 

ſchüſſſe ſind ehrenamtlich tätig. 
§ 4. 

1. Bei der Deutſchen Evangelischen Kirchenkanzlei wird 

eine Finanzabteilung gebildet. Die Beſtimmungen des 
preußiſchen Geſetzes über die Vermögensverwaltung in den 
Evangeliſchen Landeskirchen vom 11. März 1935 (Preußiſche 
Geſetzſammlung Seite 39) und die Durchführungsverord⸗ 
nung vom 11. April 1935 (Preußiſche Geſetzſammlung, 
Seite 57) finden entſprechende Anwendung. 

2. Die Finanzabteilung bei der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirchenkanzlei vertritt die Deutſche Evangeliſche Kirche un— 
beſchadet der Rechte des Reichskirchenausſchuſſes in ver- 

mögensrechtlichen Angelegenheiten. 3 


8 5. 

Die Verordnungen des Reichskirchenausſchuſſes und des 
Landeskirchenausſchuſſes werden im Geſetzblatt der Deut⸗ 

ſchen Evangeliſchen Kite verkündet. 

§ 6. 

Die Verordnung tritt mit dem auf die Verkündung 
folgenden Tage in Kraft. Sie gilt längſtens bis 30. Sep⸗ 
Entgegenſtehende Beſtimmungen treten für 


Berlin, 3. Oktober 1935. 


. für die kirchlichen Angelegenheiten. 
gez. Kerrl. 


Stimmfälſcher in Memel. 

Aus Memel wird berichtet: 

Bei der Prüfung der Wahlumſchläge ereignete ſich am 
Donnerstag nachmittag ein Zwiſchenfall, der in 
Memel allergrößtes Aufſehen hervorgerufen hat. Es 
wurde am Donnerstag nachmittag im Intereſſe der end⸗ 
gültigen Klärung des Vorfalls zunächſt Stillſchweigen 
darüber gewahrt. Zur Zählung und Nachprüfung der 
Stimmzettel ſind von litauiſcher Seite bekanntlich 
30 Studenten der litauiſchen Handels⸗Hoch⸗ 
ſchule in Memel herangezogen worden, obgleich ſich die 
Studentenſchaft unter der Memeler Bevölkerung wegen 
mancherlei Krawallen ſchon mißliebig genug gemacht hat. 
5 Von drei bis 4 Zuſchauern auf der Galerie wurde 
nun beobachtet, wie einer der Zähler, der aus Südlitauen, 
Kreis Seimy, ſtammende 23jährige Student der Memeler 
Handels⸗Hochſchule Prapieſtis, Stimmzettel der deut⸗ 
ſchen Einheitsliſte 1 in ein ſchubladenähnliches Fach au 
ſeinem Platz im Tiſch verſchwinden ließ. Da dieſer Zähler 
als erſter am Ende eines der Zähltiſche ſaß, konnten die 
Zuſchauer dies deutlich beobachten. Er ließ dabei die 
Zettel ſo geſchickt verſchwinden, daß ſein Gegenüber, ein 


. die Kontrolle ausübender Vertreter der Einheitsliſte, nichts 


wahrnahm. Der Vorfall wurde ſofort dem Mitglied der 
i ange mager er Wahlkreiskommiſſion Bethke gemeldet, 


Gegenfähe innerhalb der polniſchen Bolksgruppe in Danzig. 


Die Dako⸗Korreſpendenz berichtet aus Danzig: 

Bei der letzten Volkstagswahl am 7. April d. J. hat die 
polniſche Volksgruppe in Danzig, die an ſich 
nur eine verſchwindende Minderheit von noch nicht 3 Pro⸗ 
zent der Bevölkerung darſtellt, verſucht, die Gegenſätze im 
eigenen Lager durch Aufſtellung einer Kompromißliſte zu 
unterdrücken, auf der ſowohl ein Vertreter des Polenver⸗ 
bandes wie ein Vertreter des polniſchen Berufsverbandes 
an erſter Stelle ſtanden. Man hoffte damals, daß damit 
der alte Kampf zwiſchen Gmina Polſka und Polniſchem 
Berufsverband einerſeits und dem neugeſchaffenen Polen⸗ 
verband andererſeits endgültig begraben ſein würde. 

Jetzt zeigt es ſich, daß die Gegenſätze inzwiſchen nicht 
geringer, ſondern eher noch heftiger geworden ſind. Die 
Anhänger des dem polniſchen Regierungsblock naheſtehenden 
Polenverbandes und der nationaldemokratiſch orientierten 
Gmina Polfſka bekämpfen ſich nach wie vor, wobei der Kampf 
in erſter Linie auf polniſchem Boden, nämlich in 
Thorn zwiſchen den beiden dort erſcheinenden Zeitungen 
„Gazeta Gdanſka“ und „Slowo Pomorſkie“ ausgetragen 
wird, jedenfalls ſoweit etwas darüber in die Öffentlichkeit 
dringt. 

Noch viel erbitterter aber wird der Kampf im 
Innern geführt. Zwiſchen den beiden Abgeordneten 
Budzynſki vom Polenverband und Lendzion vom 
Polniſchen Berufsverband gibt es nahezu gar keine Zu⸗ 
ſammenarbeit. Im Volkstag ſtimmen beide häufig ver⸗ 
ſchieden, und auch außerhalb des Parlaments bekämpfen ſich 
der von Lendzion geführte Polniſche Berufs ver⸗ 
band und die vom Polenverband unterſtützte ſogenannte 
Polniſche Arbeitsfront bis aufs Meſſer. 

Bemerkenswert iſt, daß in dieſem Kampf jetzt wieder, 
wie das ſchon einmal der Fall war, die polniſche di⸗ 
plomatiſche Vertretung in Danzig hinein⸗ 
gezogen wird. In feinem Verbandsorgan greift Lendzion 
die polniſche diplomatiſche Vertretung ſcharf an und wirft 
ihr vor, daß fie das Polentum in Danzig zer⸗ 
ſchlage. Insbeſondere hätten ſich der Beamte der pol⸗ 
niſchen diplomatiſchen Vertretung Rogoyſki und der zum 
Zweck der Organiſierung der Polniſchen Arbeitsfront be⸗ 
urlaubte Angeſtellte der Polniſchen Staatsbahnverwaltung 
Ruſzkowſki die Zerſchlagung des Polniſchen Berufs⸗ 
verbandes, der ſeit 30 Jahren beſteht, zur Auſgabe gemacht. 
In dem Blatt wird behauptet, daß bei Anſtellungen und 
Aufträgen einſeitig die Angehörigen der Polniſchen Arbeits⸗ 
front bevorzugt würden. 

Parallel mit dieſen Angriffen läuft ein Angriff der 
Gmina Polſka gegen den Danziger Schriftleiter der „Gazeta 
Gdanſka“, dem vorgeworfen wird, daß er von Danziger 
Verhältniſſen nichts verſtehe, da er erſt kürzlich aus Przemyſl 
herbeigehotl worden ſei, und deſſen Tätigkeit geradezu als 
„antipolniſch“ bezeichnet wird. 

Dieſe konzentriſchen Angriffe ſind wohl in erſter Linie 
darauf zurückzuführen, daß die „Gazeta Gdaüſta“ von ſich 
aus kürzlich eine Serie von Artikeln veröffentlichte, in der 
den Kreiſen um die Gmina Polfka, d. h. alſo den polniſchen 
Nationaldemokraten in Danzig, allerhand unſau⸗ 
bere Machenſchaften vorgeworfen wurden. 

Zwei Opfer dieſes Kampfes ſind anſcheinend bereits 


gefallen: Auf der nationaldemokratiſchen Seite der Senior 0 
der Danziger „Polonia“ und Ehrenvorſitzende der Gmina 


Polſka Jözef Czyzewſki, der das Amt eines Vizepatrons 
der polniſchen Volksvereine niedergelegt hat, nachdem in 
der „Gazeta Gdanſka“ Scharfe Angriffe gegen ihn gerichtet 
waren, und auf Seiten des Polenverbandes der erſte Vor⸗ 
ſitzende dieſer neuen Organiſation und Begründer des Ver⸗ 
bandes, Zollinſpektor Muſzkiet⸗Krölikowſki, der 
ohne nähere Angabe von Gründen um Enthebung von 
ſeinem Poſten erſucht hat und Danzig verläßt 

Wie weit Danziger Stellen ſogar in dieſen Streit 
hineingezogen werden können, das geht daraus hervor, daß 
bei den Auseinanderſetzungen über die Volksvereine ſogar 
die Danziger Polizei von der einen Partei mobil 
gemacht worden iſt. Erſchwerend kommt dabei noch 


ee Ewa: Im ne ee daß von den leiden Organiſationen Polenverband 


der den Studenten augenblicklich aufforderte, vom Zähl⸗ 
geſchäft zurückzutreten. Der Student weigerte ſich zunächſt 
mit dem Hinweis, daß ein derartiger Befehl ihm nur vom 
Vorſitzenden der Wahlkreiskommiſſion erteilt werden 
könnte. Als dann der Vorſitzende herbeigerufen wurde, 
wurde das Schubfach unterſucht, und man fand darin 
54 Stimmzettel 1, ſämtlich von Kandidaten der Einheits⸗ 


liſte und außerdem zwei Stimmzettel litauiſcher Kandi⸗ 


daten, die der Student wohl in der Eile des Verſchwinden⸗ 
laſſens verſehentlich mit den anderen Zetteln mit in das 
Schubfach geworfen hatte. Der Student leugnete 
zunächſt alles. Er wurde indeſſen von der Polizei verhaftet 
und der Kriminalpolizei übergeben. Am Freitag vormiktag 
hat er ein Geſtändnis abgelegt. Er erklärte dabei, aus 
eigenem Antrieb gehandelt zu haben. 


Der Wahlausſchuß der Einheitsliſte hat wegen dieſes 
Vorfalls e Proteſt bei der Wahlkreiskommiſſion 
eingelegt. Das Zählen wurde am Freitag morgen ſort⸗ 
geſetzt. Beim Beginn des Zählens wurden alle Schub— 
laden unterſucht. 


Brieftalten der Redaktion. 


Margarete. Wenn es ſich bei den 3000 Zloty um eine Hypothek 
handelt, die vor dem 1. Juli 1932 entſtanden iſt, ſo könnten Sie 
den Kapitalbetrag nicht vor dem 1. Oktober 1938 zurückfordern. 
Handelt es ſich aber um eine Schuld, die nicht hypothekariſch ge⸗ 
ſichert iſt, ſo ſteht es Ihnen jederzeit frei, ſie einzuklagen. Sie 
können auch nach Art. 254 g des neuen polniſchen 8 
der Schuldverhältniſſe (die mit dem § 387. fg B. G. B. ziemlich 
übereinſtimmen) Ihre Mietsſchuld an den edaug wirt auf Ihre 
8 an den letzteren verrechnen. Der genannte Art. 254 
S 


eſagt: „§1 Der Schuldner (das find Sie) hat das Recht, von feiner 

uld das abzuziehen, was der Gläubiger (das iſt der Hauswirt) 
wenn auch aus einem anderen Rechtsverhältnis ihm ſchuldig iſt, 
wenn der Gegenſtand beider Schulden Geldbeträge oder vertretbare 
Sachen derſelben Art und Güte ſind und beide Forderungen fällig 
und einklagbar ſind. § 2. Wenn der Schuldner dem Gläubiger er⸗ 
klärt, daß er von dem Rechte der Aufrechnung Gebrauch macht, ſo 
werden beide Forderungen als gegenſeitig im Ganzen oder zum 
Teil mit dem Augenblick als getilgt angeſehen, in dem die Auf: | 
rechnung — 1 57 wurde.“ Alſo Sie brauchen dem Hauswirt nur 
mitzuteilen, daß Sie von Ihrem Den ar Aufrechnung Gebrauch 
machen, und die Sache iſt N Sie haben die ſchuldige 
Miete dadurch bezahlt, daß Sie den Aſetssetrag von Ihrer For⸗ 


derung an den Wirt in Abzug bringen. Dieſes Verfahren iſt viel⸗ 


leicht praktiſcher als die Klage, bei der Sie die Gerichtstoſten und 
die Koſten 7 15 Rechtsanwalts im voraus bezahlen müßten. 

M. H. Die ge für eine Wohnung hängen 
in erſter Ante von der vertraglichen Abmachung ab. Iſt im 
Mietsvertrage über die Kündigung nichts vereinbart, ſo gelten die 


/ 


und Gmina Polſki die eine, nämlich der Polenverband, 
durchaus nicht nur Danziger Staatsangehörige polnischer 
Nationalität umfaßt, ſondern daß ihm ſämtliche in Danzig 
lebenden Polen angehören können. Die Gmina Polſka hat 
ei vorgeworfen, daß er ſogar Juden in jenen Reihen 
a . — 

Wir Deutſche in Polen wollen über dieſe inneren 
Kämpfe der polniſchen Volksgruppe in Danzig weder richten 
noch klagen oder triumphieren. Wir ſtellen nur feſt, daß 
die Menſchen ſich immer wieder ſehr ähnlich ſind, mögen ſie 
nun in Polen deutſch oder in Danzig polniſch ſprechen! 


der Bund der Polen in Deutſchland. 
Der Pole im Reich dient 
ausſchließlich dem Polentum. 


Die volksdeutſche Zeitſchrift „Deutſche Arbeit“ ver⸗ 
öffentlicht in ihrem Oktoberheft einen aufſchlußreichen Auf- 
ſatz über die Tätigkeit des „Polen bundes“ im Deut⸗ 
ſchen Reich. Dieſe ſeit 1922 beſtehende Organiſation der 
polniſchen Minderheit in Deutſchland verfolgt den Zweck. 
das hier lebende Auslands-Polentum kulturell zu ſtützen 
und dieſe Stützung finanziell zu unterbauen. Der kul⸗ 
turellen Arbeit dienen polniſche Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften, Schulen, Frauenvereine mit Kinderheimen, Haus⸗ 
arbeits- und Haushaltskurſe, Leſehallen, Theatervorſtel⸗ 
lungen, Sportvereine und „Sokols“. Um die Verbindung 
zwiſchen dem Polentum in Deutſchland und dem polniſchen 
Mutterlande wach zu erhalten, werden Ausflüge nach 
Polen — auch für polniſche Schulkinder — veranſtaltet. 

Der Aufſatz zitiert aus der polniſchen Preſſe in Deutſch⸗ 
land die anerkennenswert vorbildliche Feſtſtellung, daß es 
unter dem Polentum in Deutſchland 


keine Parteinnterſchiede 


gebe und daß ſich der Pole in Deutſchland von dem Grund⸗ 
ſatz leiten laſſe, daß er ausſchließlich dem Polen⸗ 
tum zu dienen habe. Es wird aber auch weiter zitiert, 
welche beſonderen Rechte die polniſche Minderheit in 
Deutſchland genießt. Dazu gehört unter anderem das Recht, 
Verſammlungen in polniſcher Sprache abzuhalten, und zwar 
ohne Anmeldung; die polniſchen Organiſationen von den 
deutſchen zu ſondern; die Mitglieder⸗Liſten weder der 
Polizei noch der Partei vorzulegen; die polniſchen Kinder 
in polniſche Schulen oder polniſche Kurſe zu ſchicken (die 
auch in den Räumen deutſcher Schulen abgehalten werden 
können). Die zitierte polniſche Quelle erklärt ferner, daß 
die Angehörigen der polniſchen Minderheit weder der Ar⸗ 
beitsfront noch der NSK OV anzugehören brauchen. 

Auch die ſpezielle landwirtſchaftliche Ausbildung wird 
in den preußiſchen Provinzen in beſonderen polniſchen Lehr⸗ 
gängen oder durch 


Erleichterung des Beſuchs landwirtſchaftlicher 
Schulen in Polen 

mit einem ſtarken nationalpolniſchen Einſchlag verſehen. 
Heute gibt es über dreißig polniſche Genoſſenſchaften in 
Deutſchland, darunter zwanzig er. ſiebzehn Genoſſen⸗ 
ſchaften ſiden allein in Deutſch⸗s 5 ie in der 

enzmark. „Die 5 1 

eutſchland werden zufammengefaßt durch die Slawif 
Bank in Berlin.“ 


Hierzu geſellt ſich die Sorge für den 
Aufbau höherer Schulen, 


namentlich in Deutſch⸗Oberſchleſien, und die Betreuung der 
polniſchen Studierenden deutſcher Reichsangehörigkeit an 
den Univerſitäten Berlin, Breslau und Königsberg durch 
den Polenbund (in eigenen Studentenheimen). Schließlich 
darf die Einwirkung des polniſchen Rundfunks im Sinne 
einer ſtändigen lebendigen Verbindung zwiſchen dem Staate 
Polen und dem Auslandspolentum nicht vergeſſen werden. 
Anläßlich der im nächſten Jahre ſtattfindenden Olympiade 
ſoll 1 ein großes polniſches Sokolfeſt veranſtaltet 
werden 1 


geſetzlichen ) ͤœx—— p, ̃ , RE wie ſie in dem polniſchen Geſetzbuch der Schuld⸗ 
verhältniſſe umſchrieben ſind. Dieſe neuen 2 nen weichen 
von denen des Bürgerlichen Geſetzbuches (B 8 noch bis 
vor kurzem bei uns galt, in verſchiedenen guntten ab. Die neuen 
geſetzlichen Beſtimmungen lauten: Wenn der Mietszins in Raten 
von länger als einem Monat zahlbar iſt, ſo kann die Miete ſpäte⸗ 
ſtens drei Monate vorher für den Schluß eines Kalenderviertel⸗ 
jahrs gekündigt werden; iſt der Mietszins monatlich zahlbar, — 
einen Monat vorher für den Schluß des Kalendermonats; wenn 
der Mietszins in kürzeren Zeitabſchnitten zu zahlen iſt — drei 
Tage vorher, und wenn die Miete täglich zahlbar iſt — einen Tag 
vorher. Wichtig iſt, daß in den erſtgenannten Fällen das volle 
Kalenderviertelfahr reſp. Ey volle Kalendermonat innegehalten 
wird. Man kann alſo z. B. nicht am 1. Januar, zum 31. März 
oder am 1. Januar zum Schluß des Monats kündigen, ſondern dies 
muß ſpäteſtens an den Tagen vorher geſchehen. Während der Gel- 
tungsdauer des BGB konnte bei der Bemeſſung der Miete nach 
nnen E aeg am 15. des Monats zum 
Schluß desſelben onats erfolgen; Nee ünfzehntägi t iſt 
ſetzt durch den vollen Monat erſetzt. beine m AD 1 


L. M. in Gr. Die Badeeinrichtung, die Sie in Ihrer Wohnung 
eingerichtet haben, muß Ihnen bei Ihrem Auszug aus der 
Wohnung der Vermieter entweder erſetzen, oder aber Sie können 
ſie wegnehmen. Der Vermieter hat die Wahl, ob er das eine 
oder das andere will. Das gleiche gilt wohl auch von den Jalou⸗ 
ſien. Die Frage war im BGB kurz dahin geregelt, daß . Mie⸗ 
ter berechtigt iſt, eine Einrichtung, mit der er die Sache (d. die 
Wohnung) verſehen hat, wegzunehmen“. Im polniſchen Gedeon 
der Schuldverhältniſſe iſt dieſe Frage wie folgt umicrieben: 
„Wenn der Mieter die Sache (fc. die Wohnung) verbeſſert hat, in 
hat der Vermieter mangels einer abweichenden Vereinbarung das 
Recht, die Verheſſerungen gegen Jahlung des ihrem erte im 
Zeitpunkt der Rückgabe entſprechenden Betrages zu behalten oder 
zu fordern, daß der Mieter fie beſeitigt.“ 6 Monate nach dem Aus⸗ 
zuge iſt der Mieter nicht mehr berechtigt, eine Entſchädigung für 
angebrachte, Verbeſſerungen an der Wohnung zu fordern. Streitig⸗ 
keiten in dieſen Fragen hat es trotz des klaren Wortlauts der 
früheren Beſtimmung immer gegeben, und ſie werden auch in 
Zukunft ſchwerlich nicht verſchwinden. 


Z. K. in G. Über die Wirkung des Todes des Mieters iſt in 
dem polnischen Geſetzbuch der Schuldverhältniſſe allgemein nur 
geſagt, daß weder durch den Tod des Mieters noch des Ver⸗ 
mieters das Mietsverhältnis aufgelöſt — 9 und daß nach dem 
Tode des Mieters ſeine Verwandten, die mit ihm zuſammen in der 
Wohnung bis zu ſeinem Tode gewohnt haben, in den Mietsvertrag 
eintreten, den ſie aber * Einhaltung der geſetzlichen Friſt 
kündigen können. Der Fall, daß mit dem verſtorbenen Mieter 
kein Verwandter zuſammengewohnt hat, iſt in dem Geſetz nicht er⸗ 
wähnt, jedoch iſt aus der allgemeinen Beſtimmung, daß der Tod 
den Vertrag nicht auflöſt, ohne 7 zu folgern, daß die Löſung 
des Mietsverhältniſſes, die in ſolchem Falle gegeben iſt, den Erben 
des Verſtorbenen obliegt. Im Bon iſt dies präzis ausgedrückt 
in dem § 569 BGB, der beſtimmt: „Stirbt der Mieter, fo iſt ſo⸗ 
wohl der Erbe als der Vermieter berechtigt, das Mietsverhältnis 
unter Einhaltung der geſetzlichen Friſt zu kündigen“ 

S. E. 100. Die Forderung des ern auf 9 ung 
einer Sicherungshypothek iſt unberechtigt, und Ste And z 
verpflichtet. 


Wer verhalf Abeſſinien in den Völkerbund? 


Eine zeitgemäße Erinnerung. 

Denken wir zurück an das Jahr 1923. Im Herbſt des 
Jahres tagte der Völkerbund. Es lag ein Antrag Abeſ⸗ 
iniens zwecks Aufnahme vor. Solch ein Antrag mußte 
erſt einer Prüfungskommiſſion, die ſeinerzeit unter dem 
netten Meierowitſch tagte, zwecks Begutachtung vor⸗ 
selegt werden. In dieſer Kommiſſion waren auch England, 
Eranfreich und Italien vertreten. 

Nach allem Drum und Dran war die Stimmung für 
Abeſſinien abſolut nicht als gut zu bezeichnen. Man führte 
dieſes und jenes an, um Abeſſinien als recht unſicheren Kan⸗ 
didaten hinzuſtellen. Um nun ſicher zu gehen, legte man 
Abeſſien eine dreifache Erklärung vor: 

1. Es ſei bereit, den in St. Germain am 10. September 
1919 abgeſchloſſenen Vertrag über den Sklavenhandel 
zu erfüllen. 

2. Es trete dem am gleichen Tage in St. Germain ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrag über das Verbot der Wafſen⸗ 
einfuhr nach Afrika bei. 

3. Es ſei bereit, dem Rat alle nötigen Informationen 
zu geben, und alle Empfehlungen in Erwägung zu 
ziehen, die er zur Durchführung obiger Verpflichtun⸗ 
gen machen werde. 

Eine Sitzung folgte der anderen. Als überhaupt keine 
Ausſicht mehr auf irgendeine Einigung war, erklärte die 
Schweiz, die Aufnahme Abeſſiniens auf das nächſte Jahr 
zu vertagen. England beantragte eine längere Nachprüfung. 
So ſah es für Abeſſinien ſehr böſe aus, daß eventuell noch 
eine Ablehnung des Antrages daraus entſpringen könnte. 
Der ſeinerzeitige Vertreter Italiens war Graf Bonin⸗ 
Longare. Er bat, die Sitzung abzubrechen, da er zu ſeinem 
Bericht noch einige Ergänzungen zu machen hätte. Die 
Situation für Abeſſinien war gerettet. Dieſes war am 
19. September 1923. 

Nun begann ein Hetzen und Jagen. Verhandlungen 
über Verhandlungen zwiſchen Rom, Paris, London und 
Genf. Als dieſe den Höhepunkt von 30 Stunden erreicht 
hatten, trat der Sechſte Ausſchuß am 20. September wieder 


zuſammen. In einer längeren Rede erklärte nun der Ver⸗ 


treter Italiens, Graf Bonin⸗Longare: 

Der Antrag Abeſſiniens auf Aufnahme ſtellt eine dem 
Völkerbund erwieſene Huldigung dar. Sie iſt um ſo wert⸗ 
voller, als ſie von einer Nation ſtammt, die bisher am 
Rande der großen Inte rationalen Strömungen gelebt hat, 
die aber Dank der bewunderswerten Feſtigkeit, mit der ſie 
ihre Religion und ihren nationalen Charakter bewahrt hat, 
Anſpruch auf ritterliche Achtung erworben hat, einen An⸗ 
ſpruch, dem hier Gerechtigkeit werden muß. Die Aufklärung 
der Prüfungskommiſſion habe ergeben, daß der Sklaven⸗ 
handel in Abeſſinien bei Todesitrafe unterſagt ſei. Die 
Sklaverei ſelbſt ſei zu einer Dienſtpflicht abgemildert. Die 
einzugehenden Verpflichtungen wird Abeflinien zweifels⸗ 
ohne mit der Loyalität innezuhalten wiſſen, die in erſter 
Linie darin beſteht, die eigene Fähigkeit zu ermeſſen, ſie inne⸗ 
zuhalten. Es wird die Hilfe des Völkerbundes im Kampf 
gegen den Sklavenhandel zu ſchätzen wiſſen und im Zentrum 
Afrikas als Mitglied der Liga der Nationen ein aktiver und 
5 darauffolgende entſcheidende Sitzung war am W. 
Sey er 1923. Sämtliche anweſenden Ratsmitglieder, 
45 an der Zahl, erklärten ſich für die Aufnahme Abeſfſiniens. 
Niemand enthielt ſich der Stimme oder äußerte Bedenken. 
So verdankt Abeſſinien dem warmen Fürſprecher Italien 
ſeine Aufnahme in den Völkerbund. 

3 Und heute? Es ändern ſich die Menſchen und die 
eiten 


5 


Kriegsarenel als Lügenmitte l. 
Italien entlarvt die deutſch⸗feindliche 
Hetzpropaganda von 1914. 

In ſeinem „Abgeſchnittene Hände“ überſchrie⸗ 
benen Leitartikel verwahrt ſich der „Meſſaggero“ mit aller 
Entſchiedenheit gegen die Greuelmärchen, die jetzt bereits 
gegen Italien durch die antiitalieniſche und antifaſsiſtiſche 
Preſſe in Umlauf geſetzt werden und die typiſch engliſcher 
Prägung ſeien. In dieſem Zuſammenhang erinnert das 
Blatt an die Greuelmärchen bei Weltkriegsbeginn, beſonders 
an die abgeſchnittenen Hände belgiſcher Kinder und nimmt 
hierbei die Kriegsgreuelpropaganda, der ſich auch Italien 
anſchloß, in aller Form zurück, wenn es ſchreibt: 

Wir kennen jetzt dieſe Lügenmittel, die vor 20 Jahren 
die ganze Welt, Italien nicht ausgeſchloſſen, zu tänichen 
ſuchten, die ſich heute aber als das offenbart haben, was fie 
wirklich ſind, nämlich als unwürdige Anſchläge 
gegen die Wahrhaftigkeit. Vor 20 Jahren ſprach 
man von den abgeſchlagenen Händen der belgiſchen Kinder, 
die barbariſch von Deutſchen verſtümmelt wurden. Heute 


ſpricht man von Frauen und Kindern, die von Italienern 


getötet wurden. Niemand vor und nach dem Kriege hat 
jedoch ein einziges Opfer dieſer Barbareien gefunden, um 
derentwegen die Gefühle der ganzen Welt mobilifiert 
wurden. 

Heute verſucht man das gleiche Spiel mit Italien beim 
erſten Anzeichen der Feindſeligkeiten zu treiben. Es iſt 
jedoch nicht glaubhaft, daß die Weltmeinung noch einmal 


auf dieſe Täuſchungen hineinfällt. Das Blatt verwahrt ſich 


eſonders gegen die Meldung, daß ein abeſſiniſches Rotkreuz⸗ 
Be tt in Adua von italienischen Flugzeugen bombardiert 
hende und verweiſt darauf, daß es in ganz Abeſſinien 

5 unt keine derartigen Hoſwitäler gebe. 


dent de Soubenel f. 

axis 5. Oktober. [Eigene Meldung.) Der frühere 
kranzöſiſche Botſchafter Heury de 8 In Rom iſt im 
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend an einer Gehirn⸗ 
blutung im Alter von 59 Jahren geſtorben. 

Gegen Mitternacht ſahen Polizeibeamte, wie ein Un⸗ 
bekannter in den Champs Elyſees von einem Unwohlſein 
befallen wurde. Sie bemühten ſich um ihn und begleiteten 
ihn in einer Kraftdroſchke ins nächſte Krankenhaus, wo 
der dienſthabende Arzt nur noch den Tod feſtſtellen konnte. 
Bei der Durchſicht der Ausweiſe entdeckte man, daß der 
Tote Henry de Jouvenel heiße. 

Henry de Jouvenel war früher Hauptſchriftleiter beim 
„Matin“ und wurde 1921 zum Senator gewählt. Von 
1922 bis 1927 war er franzöſiſcher Völkerbundvertreter und 
im November 1925 wurde er zum Oberkommiſſar in Syrien, 
im Januar 1933 zum franzöſiſchen Botſchafter in Rom er⸗ 
nannt. Er wurde im zweiten Kabinett Daladier im 
Februar 1934 Kolonialminiſter. Als Botſchafter in Rom 
führte er für Frankreich die Verhandlungen mit dem Ab⸗ 
ſchluß des Vierer⸗Paktes. 


du Hintergründe der Verschwörung in Bulgaren. 


Von einem Diplomaten will der Sofioter Korreſpon⸗ 
dent des „Kurjer Warſzawſti“ Informationen erhalten 
haben, welche die Hintergründe der vereitelten Ver⸗ 
ſchwörung gegen den König und die Bul⸗ 
gariſche Regierung ſenſationell beleuchten. Es 
dürfte, ſo führte dieſer Diplomat aus, nicht ein Zufall ſein, 
daß es im Laufe einer verhältnismäßig kurzen Zeit zwei 
Verſuche gegeben hat, das politiſche Syſtem zu ſtürzen 
und zwar in Albanien und in Bulgarien, alſo in 
zwei Balkanſtaaten, in denen der italieniſche Ein⸗ 
fluß dominiert. 


Es liegt der Gedanke nahe, daß im Geheimen 

Faktoren an der Arbeit find, denen im gegen⸗ 

wärtigen Augenblick daran gelegen iſt, Italien 
auf dem Balkan vollſtändig auszuſchalten. 


Dies hängt mit der jetzt aktuell gewordenen Frage der 
Sanktionen auf dem Hintergrund des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikts urſächlich zuſammen. Heute iſt ſchon 
bekannt, daß man infolge ungenügender Vorbereitung und 
organiſatoriſcher Fehler, die in einer jo primitiven Be- 
völkerung, wie es die albaniſche iſt, unvermeidlich ſind, den 
überſtürzten Verſuch unternommen hat, einen Staatsſtreich 
in Albanien vom Zaune zu brechen, und dasſelbe läßt 
ſich auch von der Verſchwörung in Bulgarien ſagen. 
Scheinbar hat der vereitelte Putſch in Bulgarien einen 
innerpolitiſchen Hintergrund, faktiſch aber bildet 
er die Kette eines großen diplomatiſch⸗militäri⸗ 
ſchen Spiels, deſſen endgültiges Ziel die Unſchädlich⸗ 
machung Italiens und im öſtlichen Teil des Mittelmeeres 
nicht durch die engliſche bewaffnete Macht, ſondern mit 
Hilfe der Balkanſtaaten mit Einſchluß der Türkei und der 
Sowjetunion iſt. Dieſen Plan kann man, ſchon heute als 
zum Teil verwirklicht anſehen. Denn ſchon jetzt iſt 
Griechenland ein unbedingt ſicheres Werkzeug 
Englands, was um ſo leichter erreichbar war, als 


die von Italien okkupierten griechiſchen Inſeln 
des Dodekanes 


9 wertvollen Anreiz für die Helleniſche Regierung 
ilden. 

Die Meldung von den gemeinſamengriechiſch⸗ 
türkiſchen Manövern hat unter den gegenwärtigen 
Bedingungen eine beſondere Bedeutung. Die Türkei 
wünſcht nichts ſehnlicher als die Nachbarſchaft Italiens in 
den Kleinaſiatiſchen Gewäſſern loszuwerden. Die Ge— 
rüchte, daß die Türkei mit Wiſſen Englands ſich da⸗ 
mit einverſtanden erklärt hat, daß die ſowjetruſſiſche 
Schwarzmeer⸗Flotte durch die Meerengen der 
Dardanellen durchgelaſſen wird, ſind nicht ganz von der 
Hand zu weiſen. Was ſchließlich Südſlawien an⸗ 
belangt, ſo macht die Perſpektive der Unterhöhlung der 
Pofition Italiens in Albanien, die Erlangung der Be⸗ 


wegungsfreiheit im Adriatiſchen Meer und vielleicht ſo⸗ 


gar die 
Wiedererlangung der völkiſch⸗flawiſchen Teile 
von Finme bis Trieſt und Zara 


die von England erhobene Forderung der Sanktionen 
gegen Italien in Belgrad ſehr populär. Dies erleichtert 
die Verteidigung der engliſchen Intereſſen 
im öſtlichen Teil des Mittelländiſchen Meeres mit Hilfe 
von fremden Staaten, und dies ermöglicht wiederum die 
Konzentration der ganzen engliſchen Flotte bei 
Gibraltar. Im Grunde genommen ſteht die Haltung 
Bulgariens alſo ſchon heute feſt: entweder wird ſich Bul- 
garien an den Sanktionen freiwillig bzw. auf Grund 
des Völkerbundbeſchluſſes beteiligen, oder es wird durch 
Umſtände dazu gezwungen, denen es ſich nicht wird 
widerſetzen können. 


Die Aufdeckung der Verſchwörung in Sofia hat 

die Einbeziehung Bulgariens in die engliſche 

Balkanfront hinausgeſchoben, aber durchaus 
nicht zunichte gemacht. 


Spannung zwiſchen Bulgarien 
und Jugofſlawien. 


In dieſem Zuſammenhange iſt eine Meldung des Buda⸗ 
peſter Korreſpondenten des „Berliner Tageblatt“ von In⸗ 
tereſſe, in der behauptet wird, daß der vereitelte Staats⸗ 


ſtreich⸗Plan des bulgariſchen Putſchiſten, Oberſt Welt 
ſche w zu gewiſſen unliebſamen Weiterungen in den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Bulgarien und Jugoſlawien 
geführt hat. 


In maßgebenden politiſchen Kreiſen der bulgariſchen 
Hauptſtadt iſt man der Auffaſſung, daß Oberſt Welt⸗ 
ſche w und ſeine Anhänger in ihrem Verſchwörerplan von 
jugoſlawiſchem Gebiete her unterſtützt worden 
ſeien. Ein Sofioter Blatt ſtellte diesbezüglich ſogar die 
Behauptung auf, Weltſchew habe ſich kurz vor ſeinem Über⸗ 
tritt auf bulgariſches Gebiet mit gewiſſen ſerbiſchen 
Militärkreiſen beſprochen, und in die Verſchwörung 
ſei auch der ehemalige Belgrader Polizeichef Nat⸗ 
ſchew verwickelt. 


Die Vorwürfe an die jugoflawiſche Ad reſſe werden von 
der Belgrader „Politica“ in ſchärfſter Weiſe zurückge⸗ 
wieſen. Die Wirkung auf die Belgrader Öffentlichkeit 
war jedoch immerhin ſo ſtark, daß es die Belgrader Preſſe 
für notwendig hielt, ſich mit direkten Frageſtellungen an 
den bulgariſchen Außenminiſter Kjöſeiwanow zu 
wenden, der, von Genf kommend, ſoeben die jugoflawiſche 
Hauptſtadt paſſierte. Kiöſeiwanow, der por ſeiner Amts⸗ 
übernahme als Außenminiſter den bulgariſchen Geſandten⸗ 
poſten in Belgrad bekleidete und in diplomatiſchen und po⸗ 
litiſchen Kreiſen Jugoſlawiens als Jugoflawenfreund ſehr 
hohes Anſehen genießt, erklärte, ſeiner überzeugung nach 
werde die Verſchwörerfrage ſicherlich nicht ſolche außen⸗ 
politiſchen Dimenſionen annehmen, die jugoflawiſch⸗bul⸗ 
gariſche Freundſchaft zu erſchüttern und tiefgehende Gegen⸗ 
ſätze heraufzubeſchwören. Denn wenn auch die Möglichkeit 
vorliege, daß bulgariſche Verſchwörer mit gewiſſen jugo⸗ 
ſlawiſchen Kreiſen Beziehungen unterhalten hätten, ſo 
wären dieſe Beziehungen ſicherlich nur individueller Natur 
geweſen und hätten ſich nicht auf die offiziellen Belgrader 
Stellen erſtreckt. 


Demgegenüber verharrt die bulgariſche Öffentlichkeit 
jedoch auch jetzt noch bei ihrer ſeitherigen Meinungsbildung 
dahingehend, daß auf jeden Fall die außenpolitiſchen Aus⸗ 
wirkungen des Staatsſtreich-Planes zu einer Abkühlung 
der ſeit zwei Jahren jo freundſchaftlich gewordenen jug o⸗ 
ſlawiſch⸗bulgariſchen Beziehungen führen, 
jedenfalls aber 


den Widerſtand Bulgariens, dem Balkanpakt 


beizutreten, nur noch verſtärken würden. 
Andererſeits wird aber auch in Sofioter Kreiſen zu 
geſtanden, daß einzelne Momente der aufgedeckten Ver⸗ 


ſchwörung noch der Klärung bedürften, und daß deshalb 
vorerſt abgewartet werden müſſe, welchen Tatbeſtand 
die außerordentlichen bulgariſchen Militärgerichte erbringen 
würden, vor deren Forum die verhafteten Verſchwörer 
bereits geſtellt worden ſeien. 


Maſſenverhaftungen in Bulgarien. 


Die Polizei⸗Direktion in Sofia teilt mit, daß im Er⸗ 
gebnis der Aufdeckung der Verſchwörung 
in der Provinz 153 und in Sofia 62 Zivilperſonen 
verhafte⸗ 


worden ſind. Die Verhafteten in der Provinz gehören vor⸗ 


wiegend der Links radikalen Bauerngruppe am 
Der Kriegsminiſter berichtet von der Verhaftung von 
15 Offizieren. Der Kommandant der Sofioter Garni⸗ 
ſon hat angeoroͤnet, daß man von Mitternacht bis 5½ Uhr 
früh ohne Genehmigung die Straße nicht betreten darf. Von 
12—14 Uhr und von 22—8 Uhr früh find Telephongeſpräche 
für Privatperſonen verboten. 


der Jahrestag der Thronbeſteigung des Königs. 


Wie aus Sofio gemeldet wird, herrſcht jetzt im ganzen 
Lande Ruhe. Die Königliche Familie weilt auf 
dem Schloß Euxinograd bei Varna. Am Donners⸗ 
tag, dem Jahrestag der Thronbeſteigung des Königs 
Boris III. fand in der Kathedrale in Sofia ein Dank⸗ 
gottesdienſt 
wurde dagegen abgeſagt. 
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Beunruhigung in Rumänien 


wegen des Paktes mit Rußland. 
Wir haben bereits berichtet, 
über den rumäniſch⸗ruſſiſchen Hilfeleiſtungs⸗ 
Pakt ins Stocken geraten waren, da von maßgebenden 
rumäniſchen Kreiſen Einwände dagegen erhoben wurden. 
Über die innerpolitiſchen Hemmungen, auf welche die Sit: 
politik Titulesens im Rechtslager ſtößt; gibt die Polniſche 
Telegraphen-Agentur in folgenden Meldungen aus Buka⸗ 
reſt Aufſchluß: 


In einer Verſammlung der Konſtitutionellen Front in 


Bukareſt, der die Liberale Partei Bratianus, ſowie 
die Volkspartei des Marſchalls Avarescu angehört, 
ſprach Bratianu über die Außenpolitik. Er betonte, die 
beſte Garantie der Sicherheit Rumäniens ſei die Wahrung 
der Treue gegenüber den Bundesgenoſſen in 
Nord, Süd und Weſt. Rumänien könne, ſo behauptete 
Bratianu, geſtützt auf dieſe Bündniſſe, mit Erfolg die 


Offnung ſeiner Grenzen entgegen dem Willen des rumä⸗ 


miſchen Volkes zum Kampf fremder Imperialismen ver- 
hindern und ihren uralten Beſtrebungen, das nationale 
Territorium Rumäniens einzunehmen, Halt gebieten. 

In einer Rede über die Außenpolitik, die in einer 
Klubſitzung der Chriſtlichnationalen Partei ihr Vorſitzender 
Profeſſor Cuza hielt, betonte der Redner, 

daß Rumänien, indem es das Bündnis mit 

Frankreich wahrt, ſich vor einer ähnlichen Kom⸗ 

bination mit der Sowjetunion auch dann hüten 

ſollte, wenn dieſes Bündnis durch Vermittlung 

von Paris zuſtande kommen ſollte. 

Was den Pakt der gegenſeitigen Hilfe mit der Sowjetunion 
und der Tſchechoſlowakei anbelangt, je ſtellte Profeſſor Cuza 
feſt, daß dieſer Pakt Rumänien zwinge, den Durch⸗ 
marſch ſowjetruſſiſcher Truppen durch ru⸗ 
mäniſches Gebiet auch in dem Falle zu geſtatten, 
wenn dies die Intereſſen der Tſchechoſlowakei nicht er⸗ 
forderten. Er fragt, wer Rumänien die Garantie dafür 
gebe, daß die ſowjetruſſiſchen Truppen, nachdem ſie einmal 
in das rumäniſche Gebiet eingedrungen ſind, dieſes auch 
wieder verlaſſen. Profeſſor Cuza ſchloß feine Er⸗ 
klärung mit den Worten: - 


daß die Verhandlungen 
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„Rumänien will in keine Kriegsabenteuer eins 
bezogen werden; eine Anderung der rumä⸗ 
niſchen Außenpolitik iſt daher notwendig.“ 


In einer Verſammlung der „Rumäniſchen Front“, an 
der eine nach vielen Tauſenden zählende Maſſe von Bauern 
aus Siebenbürgen teilgenommen haben, erklärte der Vor⸗ 
ſitzende der Organiſation, der ehemalige Miniſterpräſident 
Vaida⸗Voevod, auf die Außenpolitik Rumäniens ein⸗ 
gehend, u. a. folgendes: „Es ſind Gerüchte im Umlauf, daß 
zwiſchen Rumänien und Sowjetrußland angeblich 
ein Militärbündnis beſtehe, das im Kriegsfalle ein 
Durchmarſchrecht der ſowjetruſſiſchen Trup⸗ 
pen durch rumäniſches Gebiet geſtattet. 
aker darüber klar werden, ob die Sowjettruppen, nachdem 
fie in Rumänien einmarſchiert find, auch wieder heimkehren. 
Der Außenminiſter Tituleseu ſollte eine Erklärung ab⸗ 
geben, wieviel Wahrheit in den Gerüchten über das 
Militärbündnis mit den Sowjets ſteckt. Vaida fügte hinzu. 
daß man ihm eine feindliche Einſtellung gegenüber Sowiet⸗ 
rußland nicht vorwerfen könne, da er der erſte rumäniſche 


Politiker geweſen ſei, die die Anknüpfung von Beziehungen 25 j 


mit der Sowjetunion in die Wege geleitet habe.“ 
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Keine Arbeit für Polen in der Tſchechoflowakei. 


Nachdem ſchon ſeit etlichen Tagen über die Ent» 


laſſungen von polniſchen Arbeitern in der 
Tſchechoſlowakei berichtet wurde, meldet jetzt die 
Polniſche Telegraphen-Agentur aus Mähriſch⸗Oſtrau, daß 
die Hüttendirektion in Witkowice neuerdings wieder 
75 polniſche Arbeiter aus ihrem Betriebe entlaſſen hat. 
Als dieſe Arbeiter bei der Direktion anfragten, weshalb 
man ſie entlaſſe, da doch Arbeit im Unternehmen ſei, ant⸗ 
wortete man ihnen, ſie ſollten bei der Polizei 
direktion in Mähriſch⸗Oſtrau anfragen, welche 
die Entlaſſungen angeordnet habe. Dort er⸗ 
klärte man den Arbeitern, die Entlaſſung ſei aus dem 
Grunde erfolgt, weil ſie Polen ſeien und weil ihne 
in der Tſchechoſlowakei niemand Beſchäftigung geben werde 
Firmen, die dies tun ſollten, würden ſtreng beſtra 
werden. En 


ſtatt. Die große Truppenparade 


Man muß ſich 


r 


in den meiften 
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Biene Rundschau. 


Die Lage am Getreidemarkt. 


Die leichte Preisabſchwächung hat ſich auch in der letzten 
Berichts woche fortgeſetzt. An den größeren Getreidemärkten ſind 
die Getreidepreiſe in der Vorwoche faſt durchweg nachgebend ge⸗ 
weſen. Dieſer ſinkenden Preistendenz kommt jedoch aus folgenden 
Gründen keine größere Bedeutung zu: Über die Ernteerträge ge⸗ 
winnt man immer klarer Überficht, wobei feſtſteht, daß ſie niedriger 
ſind, als anfänglich angenommen wurde. Dieſer Umſtand muß 
ſich preiserhöhend auswirken. Andererſeits war allgemein klar, 
daß die Zeit des Abwartens einmal vorübergehen mußte. Der 
Produzent benötigte Bargeld und die Induſtrie, vornehmlich die 
Mühlen, ſchritten nach Erſchöpfung ihrer Vorräte zu Ankäufen in 
größerem Umfange. Auf dieſe Weiſe entſtanden zwei ſich gegen⸗ 
ſeitig bekämpfende Strömungen — einerſeits eine ſteigende Ten⸗ 
denz im Ergebnis der getätigten Käufe und andererſeits eine ſin⸗ 
kende Tendenz, hervorgerufen durch das Angebot, das einige Zeit 
größere Ausmaße annahm. Die Schiffstransporte haben ſich 
weſentlich erhöht, wobei das Angebot hier und da den Bedarf über⸗ 
ſteigt. Hieraus erklärt ſich das gewiſſe Nachgeben der Preiſe. 


Im allgemeinen herrſcht die Anſicht vor, daß weder ein großer 
Preisrückgang noch eine ins Gewicht fallende Preiserhöhung in 
den nächſten Wochen zu erwarten iſt. Die Vorräte ſind an ſich zu 
groß, als daß eine Hauſſe eintreten könnte. Andererſeits iſt die 
Ernte ſchlecht geweſen, ſo daß eine ſtärkere Baiſſe nicht gerecht⸗ 
fertigt wäre. 


Auf den Auslandsmärkten ſtellt ſich die Situation völlig analog 
dar, nur mit dem Unterſchied, daß auf letzteren Weizen und in 
Polen Roggen die dominierende Rolle ſpielt. Die Eintreibung der 
Steuerrückſtände iſt zwar bis zum 15. Oktober ausgeſetzt, aber die⸗ 
ſer Termin beginnt ſich zu nähern. Da aber andererſeits das 
Moratorium für die Zahlungsverpflichtungen der Landwirtſchaft 
erklärt worden iſt, ſo fällt für die Landwirtſchaft die Notwendigkeit 
fort, ihre Vorräte in größerem Umfange zu Geld zu machen. Daher 
iſt das Angebot in den letzten Tagen wieder ſtark zurückgegangen; 
fo wurden beiſpielsweiſe am 1. Oktober an der Warſchauer Ge— 
treidebörſe nur noch 890 Tonnen Roggen umgeſetzt gegen noch 1856 
Tonnen am 25. September. Die Warſchauer Börſe notierte am 
1. Oktober 1935 folgende Preiſe: 


Roggen, Standard 1 12,00 —12,25 
Roggen, Standard II 11,75—12,00 
Weizen 775 g/1 18,50 —19,00 
Weizen, einheitlich 18,50 —19,00 
Hafer, Standard I 1 
Hafer, Standard II 14,50—15, 

Braugerſte 1 1700 
Gerſte 678/672 g/1 15,00—15,50 
Felderbſen 24,00 — 26,00 
Viktoriagerbſen 31,00—34,00 
Wicken 20,00 21,00 
Blaulupinen 20,00—21,00 
Gelblupinen 8,50— 9,00 

EW D. 


Die neuen polniſchen 
Getreidevermahlungsvorſchriften. 


Am 1. Stöber er. find in Polen neue Getreidevermahlungsvor⸗ 
ſchriften in Kraft getreten. 


Zum Handel im Inlande werden von dem genannten Zeit⸗ 
punkte an nur Weizenmehl mit einer Vermahlung bis zu 
65 Prozent und Roggenmehl mit einer Vermahlung bis zu 55 Pro⸗ 
zent zugelaſſen. Mehlſorten mit einem höheren Vermahlungs⸗ 
prozent dürfen weder verkauft, noch zum Backen oder zu ander⸗ 
weitiger gewerblicher Verarbeitung verwendet werden. Im Handel 
darf ſich in Zukunft nur noch 90prozentiges Vollſchrot⸗Roggenmehl 
und 90prozentiges Vollſchrot⸗Weizenmehl befinden, während alle 
anderen Mehlgattungen nur in der eigenen Haushaltung der 
Landwirte verwendet werden dürfen. 

Die Verwaltungsbehörden werden die 

Vorſchriften in den Gewerbe- und Handelsbetrieben genau kon⸗ 
troflieren und jede überſchreitung ſtrafrechtlich verfolgen. Außer⸗ 
dem muß vom 1. Oktober d. J. an alles im Handel befindliche 
Mehl in genau bezeichneten Säcken aufbewahrt werden. Auch 
müſſen mit dem genannten Stichtage alle Mehlſorten, die nach der 
neuen Verordnung zum Handel nicht mehr zugelaſſen ſind, aus 
dem Handel verſchwinden. 


Der Zweck der neuen Vermahlungsvorſchriften iſt, eine Ver⸗ 
größerung des Inlandsverbrauchs von Brotgetreide zu bewirken. 
In den letzten Jahren war bekanntlich ein Rückgang des Brot- 
getreideverbrauchs je Kopf der Bevölkerung und eine Zunahme des 
Kartoffelverbrauchs als ſinnfälliger Ausdruck eines fortſchreitenden 
Verarmungsprozeſſes der breiten Maſſen feſtzuſtellen, und dieſe 
Verbrauchs umſchichtung hat nicht zuletzt den fortdauernden Sturz 
der Getreidepreiſe und die ſinkende Rentabilität der polniſchen 
Landwirtſchaft bewirkt. Dem Fortſchreiten dieſes Prozeſſes ſoll 


Durchführung dieſer 


jetzt durch den Zwang zur niedrigen Ausmahlung entgegengetreten 
werden. 


In dieſem Zuſammenhang betrachtet, bilden alſo auch die 
neuen Vermahlungsvorſchriften einen Beſtandteil der neuen 
Agrarpolitik. 


Von ſachverſtändiger polniſcher Seite wird errechnet, daß in 
Werfolg der Normenänderung der Roggenverbrauch in Polen eine 
Erhöhung um 2464 000 Dopelzentner und der Weizenverbrauch 
eine ſolche um 1340 000 Doppelzentner erfahren dürfte, deren zu⸗ 
ſätzliche Koſumilerung am Inlandsmarkt die Ausfuhr einer 
größeren Menge von Getreide und die Prämiierung des Exportes 
mit großen Budgetopfern überflüſſig machen werde. 


Dank der geringen Ergiebigkeit der Vermahlung erhöht ſich die 
Produktion von Roggen⸗ und Weizenkleie um zuſammen 8 357 000 
Doppelzentner. Es erſcheint unwahrſcheinlich, daß es dem In⸗ 
landsmarkt gelingen wird, ein ſolches Mehrangebot an Kleie auf⸗ 
zunehmen. Die Weizen- und Roggenkleiepreiſe werden, wie man 
infolgedeſſen annimmt, wahrſcheinlich empfindlich ausldinehen: 


. 


Die Kartoffelmißernte in Großpolen 
und die kartoffelverarbeitende Induſtrie. 


Die diesjährige Kartoffelernte im Poſenſchen beträgt nach 
Informationen aus großpolniſchen Landwirtſchaftskreiſen durch⸗ 
schnittlich 40 bis 50 Prozent der vorjährigen Kartoffelerträge. Es 
gibt Kreiſe, in welchen der Ertrag unter 50 Prozent geſunken iſt. 
Wenn auch die Trockenheit, die in Großpolen die Mißernte an 
Kartoffeln hervorgerufen hat, nicht alle Teile Polens in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen hat, ſo war die Dürre auch für die Spiritus⸗ und 
für die kartoffelverarbeitende Induſtrie, die ſich bekanntlich vor⸗ 
wiegend in der Provinz Poſen konzentriert, ein unerwarteter 
Schlag, zumal ſich der Minderertrag angeblich nicht durch Zufuhren 
gus anderen Teilen des Landes erſetzen läßt. Durch die hohen 
Frachtkoſten für Kartoffeln aus abgelegenen Bezirken wird näm⸗ 
lich, ſelbſt wenn die Frachtſätze noch ermäßigt würden, jede Kalku⸗ 
lation durchkreuzt. Unter dieſen Umjtänden beſtehen Befürchtun⸗ 
gen, daß die polniſche Spiritusinduſtrie nicht in der Lage ſein wird, 
das mittlere Exportkontingent zu erzeugen; ſie wird vielleicht nicht 
einmal in der Lage ſein, den inneren Markt zu befriedigen. Um 
dieſer Eventualität zu begegnen, ſind energiſche Bemühungen im 
Gange, um die Spiritusinduſtrie zur ſtärkeren Verwendung von 
Roggen zu beſtimmen, was eine Beſſerung der Preiſe für dieſe 
Getreideart im Gefolge haben und ferner ermöglichen würde, die 
vorhandenen Kartofelbeſtände für die kartofelverarbeitende Ve 


duſtrie zu reſervieren. 


Kataſtrophale Folgen der Trockenheit ſind übrigens auch in der 
Wofewodſchaft Lodz zu verzeichnen. Die Lodzer Landwirtſchafts⸗ 
kammer wird ſtändig durch die lokalen Landwirtſchaftsorganiſatio⸗ 
nen wegen der höhen Schäden alormiert. Mit Ausnahme der tiefer 
liegenden Gegenden iſt die Wolſewodſchaft Lodz — wie ſich nach 
erfolgter Ernte herausſtellt — in vollem Umfange von einer Miß⸗ 
ernte heimgeſucht worden. Neben anderen erheblichen Ausfällen 
ergibt ſich auch im Bereich der Lodzer Wojewodſchaft im allgemeinen 
an Kartoffeln; in zahlreichen 
een erhöht ſich der Minderertrag bis auf 60 Prozent. In den 
von r Dürre beſonders empfindlich betroffenen Bezirken, zu 
denen die Ae Kaliſch und Konſkie gehören, iſt auch die Getreide⸗ 
ernte um 40 Prozent unter der vorjährigen geblieben. Überaus 
ſchwierig wird ſich auch — mit Rückſicht auf den ſchlechten Ausfall 
der Futtermittelernte — die Durchbringung des Viehes über den 
Winter geſtalten. Es wird infolgedeſſen mit Maſſenſchlachtungen 
von der Dürre betroffenen Bezirken ee 


Goldblock und Sanktionen. 


Der italieniſch⸗ abeſſiniſche Krieg und die Weltwährungen. 


Von Gilbert C. Layton, Direktor des 5 


Die erſten Schüſſe in Abeſſinien, der faſziſtiſche Generalappell 
und die abeſſiniſchen Kriegstrommeln ſind nicht nur Begleit⸗ 
geräuſche eines örtlichen Streites, ſie bedeuten auch eine Um⸗ 
wälzung der Weltwirtſchaft und der Weltwährungen. 
Die jüngſten politiſchen Ereigniſſe müſſen ſich vor allem unmittel⸗ 
bar nu auf die Wirtſchaft der Goldblockländer auswirken. 

Der holländiſche Gulden litt letzthin wieder unter 
einem neu einſetzenden Mißtrauen. Die öffentliche Meinung 
Hollands drängt angeſichts der ſchwierigen Wirtſchaftslage des Lan⸗ 
des mehr und mehr zur Devalvation, und ſelbſt die Katholiſche 
Partei ſteht nicht bis zum letzten Mann geſchloſſen hinter Dr. 
Colijn und ſeiner Deflationspolitik. Aber ſelbſt, wenn der innere 
Druck auf den Gulden geringer wäre, würde die Stellung der 
holländiſchen Währung durch den Kriegsausbruch äußerſt un⸗ 
ſicher werden. Warſcheinlich wird Italien nach einer kurzen 
Zeit offener Feindseligkeiten den Goldſtandard gänzlich 
aufgeben; womit natürlich nicht geſagt ſein ſoll, daß es gegen⸗ 
wärtig noch an einem echten Goldſtandard feſthält. Scheidet aber 
Italien endgültig aus dem Goldblock aus, jo iſt ſchon dieſe Tat⸗ 
ſache allein eine weitere Schwächung der reſtlichen Goldwährungen. 
Wenn, wie faſt vorauszuſehen, der Völkerbund ſich für Sanktions⸗ 
maßregeln irgend welcher Art erklärt, wird ſich auch bei den be⸗ 
teiligten Ländern eine geſteigerte Wirtſchaftsanſpannung und da⸗ 
mit ein neuer, ſtarker Druck auf die Währungen bemerkbar machen. 

In Frankreich muß ein Krieg zwiſchen Italien und 
Abeffinien aller Wahrſcheinlichkeit nach bei den Militariſten ein 
Verlangen nach noch weiterer Verſtärkung der 
Rüſt ungen hervorrufen ein Verlangen, das Laval aus 
innerpolitiſchen Gründen nicht zurückweiſen kann. Das bedeutet 
aber eine weitere Belaftung der franzöſiſchen 
Staats fine anzen, die jetzt ſchon ganz und gar nicht in guter 
Ordnung ſind. Wenn aber Laval im letzten Augenblick trotz ſeiner 
bisherigen Erklärungen vor der Anwendung von Sanktionen 
zurückſchrecken würde, ſo würde er ſich einer ſcharfen Oppoſition der 
Linksparteien gegenüberſehen, die bei einem Regierungswechſel 
die gegenwärtige Deflationspolitik ſehr ſchnell beſeitigen und den 
franzöſiſchen n Frank abwerten würden. In beiden 
Fällen alſo iſt auch hier ein ſcharfſer Angriff auf die 
Goldwährung zu erwarten. Sanktionen oder nicht — der 
Deviſenmarkt wird dem Druck auf Frankreichs Wirtſchaft, den der 
italieniſch⸗abeſſiniſche 4 mit ſich bringt, von vornherein in 
Rechnung ſtellen und den Frank abſinken laſſen. 

Die e der Schweiz macht es ferner zweifelhaft, 
ober der Schweizer Franken einer allgemeinen Währungs- 
erſchütterung widerſtehen könnte. Die Schweizer Konſunktur⸗ 
kurven zeigen neuerdings eine bedenkliche Bewegung nach unten. 
So war die — für den Auguſt die niedrigſte ſeit Ja⸗ 
nuar 1934; ſowohl die Einfuhr als auch die Ausfuhr war gegen⸗ 


über den vorhergehenden Monaten ſtark verſchlechtert. Kommt nun 
die Furcht vor einer Hineinziehung in den Kriegsſtrudel oder die 
tätige Teilnahme an Sanktionsmaßnahmen hinzu, ſo muß auch für 
. des Goldſtandards in der Schweiz ernſte Gefahr 
eintreten 

Nehmen wir alſo an, daß der Goldblock im Lauf der Ereigniſſe 
zerbrechen wird: was wären die Folgen für die Wirt⸗ 
ſchaft der Welt? Feſt ſteht zunächſt, daß ein Bruch des Gold⸗ 
blocks kein dazugehöriges Land unbehelligt laſſen würde. Eine 
ſolche Erſchütterung der Goldwährungen würde zunächſt zu einer 
Verſchärfung des internationalen Wettbewerbs 
führen, zu einem neuen Kampf um die ohnehin recht 8 
Reſte des Welthandels. Das bedeutet wiederum die Errich⸗ 
tung neuer Zollſchranken und die Einführung ver⸗ 
feinerter Hinderniſſe für den Warenaustauſch über die Grenzen 
hinweg. Die Ausſicht iſt ſo wenig erfreulich, daß nur ein ganz ge⸗ 
ringer Troſt zu erblicken iſt: vielleicht wird man endlich in allen 
Ländern die Torheit all' dieſer Hinderniſſe und Hemmungen ein⸗ 
ſehen, vielleicht wird gerade die überſpitzung des jetzigen 
Syſtems, unter dem niemand Ware und jeder Geld haben will, zu 
feiner Beſeitigung führen. Hinter dem vollendeten Zuſam⸗ 
menbruch des Welthandels mag ein Weg zu inter nation a⸗ 
ler Zuſammenarbeit zu finden ſein, der nicht zu uferloſen 
Konferenzen und Beſchlüſſen, ſondern zu ganz greifbaren Verein⸗ 
barungen der Länder untereinander führt und der uns damit zu 
einem Abbau der Handelshemmniſſe und zu irgend einer Form 
eines internationalen Geldſyſtems bringt. 
wann wird dieſer Weg erſchloſſen werden? 

Gegenwärtig wirkt jedenfalls der Goldblod wie ein Überbleibſel 
aus jener Zeit, die auf dieſe und ähnliche Weiſe glaubte, mit den 
Folgen des Weltkrieges Schluß machen zu können und ſo eine 
endgültige Stabilisierung der durch den Krieg und die ihn ab⸗ 
ſchließenden Verträge zerrütteten Weltwirtſchaft zu erzielen. Gold⸗ 
wäßzungen nbne mn —?e?́ͤé ohne Anpaſſungsfähigkeit ſind anſcheinend ſo wenig 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 7. Oktober auf 5.9244 


London. 

(Nachdruck verboten.) 
lebensfähige Gebilde, daß ſie früher oder ſpäter berichtigt werden 
müſſen. Fraglich iſt allerdings, ob Kriegszeiten eine paſſende Ge⸗ 
legenheit für ſolche Berichtigungen ſind. Wäre der internationale 
Währunsausgleich normal, ſo müßte im Kriegsfalle das Gold aus 
den kriegführenden und den „nervöſen“ Ländern in diejenigen 
Länder fließen, die an den Feindſeligkeiten nicht teilnehmen; und 
vielleicht iſt es wirklich das beſte, dieſem natürlichen Gold⸗ 
ftrom, der zur Zeit nach Amerika fließt, möglichſt wenig Hinder⸗ 
niſſe in den Weg zu legen. Der Goldblock hat die Fähigkeit ver⸗ 
loren, als „Bankier der Welt“ aufzutreten — eine Rolle, die von 
der Finanzwelt jetzt ohne Zaudern eben wieder den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika zugeſchrieben wird. Dieſer Rollen- 
wechſel wird ſich noch viel klarer zeigen, wenn der Krieg mit allen 
ſeinen politiſchen und wirtſchaftlichen Auswirkungen immer weiter 
fortſchreitet. Ein Krieg zwiſchen Italien und Abeſſinien würde 
vor dreißig Jahren nicht zu den welterſchütternden, alſo 
auch nicht zu den währungserſchütternden Ereigniſſen gehört haben: 
gegenwärtig, d. h. in einer Zeit äußerſter Schwäche der ge⸗ 
ſamten Weltwirtſchaft, aber müſſen ſogar weit größere 
Währungs bewegungen erwartet werden, als ſie einem 
„normalen Krieg“ entſprächen. Die vorausſichtlichen Gold⸗ 
abziehungen werden die Sorgen der am Krieg und ſeinen Folgen 
mittelbar oder unmittelbar beteiligten Regierungen nicht unbeträcht⸗ 
lich vermehren. Daß man unter dieſen Umſtänden in den Kreiſen 
der Londoner City den Zeitpunkt einer endgültigen Wäh⸗ 
rungsſtabiliſierung gerade jetzt nicht für gekommen hält, dürfte nur 
allzu verſtändlich ſein. 


Die Wirtſchafts⸗ und Finanzlage Polens. 


Die polniſche Staatswirtſchaftsbank ſtellt uns folgenden 
Eigenbericht über die Wirtſchafts- und Finanzlage Polens im 
9 zur Verfügung. 

e ſchon im vorausgegangenen Monat beobachtete re 
in aid Zweigen der Froduktion nahm im Auguſt J. be⸗ 
ſonders in der Textilinduſtrie und im Baugewerbe einſchlseslich 
feiner Hilfsinduſtrien größeren Umfang an. Im Zuſammenhang 
damit war einerſeits eine Zunahme des Umfanges der Kredit⸗ 
operationen und auf der anderen Seite ein unerheblicher Abfluß 
von Depoſiten zu verzeichnen, die zu Produktionszwecken benötigt 
wurden. Auf das Auwachſen des Kreditgeſchäfts übte ferner die 
Mobiliſierung von Landwirtſchaftskrediten, die gegen Verpfändung 
von Agrarprodukten aus der neuen Ernte erteilt worden ſind, 
einen günſtigen Einfluß aus. Die Zahlungsfähigkeit der Ab⸗ 
nehmer von Induſtrie und Handel hat ſich weiter gebeſſert. Eine 
Beſſerung hat auch die bislang ſchwache Zahlungsfähigkeit der Land⸗ 
wirtſchaft erfahren. Am Wertpapiermarkt herrſchte, ähnlich wie an 
den . ſinkende Tendenz bei ſchrumpfenden Um⸗ 


ſätze 
Die Situation in der polniſchen Landwirtſachft hat ſich im 
Berichtsmonat gebeſſert. Dazu beigetragen haben insbeſondere die 
Beendigung der Erntearbeiten, ſowie die Erleichterungen für die 
en der Steuerpflichtigen. Im Vergleich zu früheren 
Jahren trat nach der diesjährigen Ernte ein verhältnismäßig ge⸗ 
ringes Angebot an Getreide und den wichtigſten Viehprodukten in 
Erſcheinung. Im Zuſammenhang damit, ſowie unter dem Einfluß 
der Situation an den internationalen Märkten trat eine weitere 
Erhöhung der Viehpreiſe und ſogar eine Preisaufbeſſerung für 
Getreide in Erſcheinung. Die Erwartungen in bezug auf eine Er⸗ 
höhung des Bedarfs der Landbevölkerung führten zu einer Be⸗ 
lebung der Erzeugung der Textilinduſtrie und zu einer Stei⸗ 
gerung der Umſätze von Textilartikeln vor allem im Großhandel. 
Die Zunahme der induſtriellen Erzeugung erhielt weitere Impulſe 
durch die geſteigerte Wohnungsbautätigkeit und die öffentlichen 
Arbeiten. Im Zuſammenhang damit iſt die Erzeugung der Stein⸗ 
und Metallinduſtrie und der Abſatz von Hüttenerzeugniſſen am 
Inlandsmarkt geſtiegen. Die Kohlenförderung zeigte gegenüber 
dem Vormonat keine Anderungen; ſie war aber geringer als im 
gleichen Monat des Vorjahres. Einen Einfluß auf dieie Entwick⸗ 
lung hatte vor allem die ſinkende Kohlenausfuhr im laufenden 
Jahr. Die Erdölinduftrie erhöhte ihre Produktion im Zuſammen⸗ 
hang mit der Steigerung des Abſatzes am Inlandsmarkt. Eine 
bee Bm ae n weiſt auch die Lebensmittel⸗ 
0 g e apf inne der Amtes tarts et eee kmeniaiian: 
Se Handelsumſätze am Inlandsmarkt waren ohne größere 
Schwankungen unverändert. Auch der Warenaustauſch mit dem 
Auslande hielt ſich ungefähr auf der Höhe des Vormonats. Se 
Die Zu⸗ 


Aktivfſaldo des Außenhandels konnte erhalten werden. 

nahme der Beſchäftigung in der Induſtrie führte zu einer weiteren 
Senkung der Zahl der regiſtrierten Erwerbsloſen um rund 30000 
3 EW D. 


Amtli e Notierungen der Bromberger 0 e nen 
2m 7. Ge Sie as Breite 5 Parität . — (Waggon⸗ 
ladungen) für o in Zto 

8 Standards: R — 5 e/l. 78 f. h.), Weizen 754 /. 


er Bl 198,1 f. h), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. . Einbeitsgerſte 685 ei. 
110 A Zinssatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard- 10 2 4 en 661 20. 1912 1 Safer 151 ci 
Der Zloty am 5. Oktober, Danzig: Ueberweiſung 99.75 
bis 100,13, Berlin: Ueberweiſung arobe Scheine 46,81—46,91, Ro en 1 Transaktipnanpeilg an 
Prag: leberweiſung 459,00, ie Ueberweiſung 100.52. Rog — 8 eluſchken Z 0 
Paris: Ueberweiſung ——. Zürſch: Ueberweiſung 57.80. Stand. Weizen — to 2 1 808 — 
Mailand: Ueberweiſung 222,50, London: Ueberweiſung 26,03, Ginheits ale Var EYE Bittorinerbfen EN 
Kopenhagen: Ueberweifung 86,70, Stockholm: Ueber⸗ gen 185 18 EHER Speiſekart. — o —— 
weiſung 75.00. Os lo: Ueberweſſung 77,50. ae 3 —.— Sonnen. 
Warſchauer Ba vom 55 Oktober. Umſatz Verkauf — Kauf. Ha er a blumenkuchen — to —.— 
Belgien 89,80, 90,03 — 89,57, u tr Berl in —.—. —.— Richtprerſe: 
— —.— Budapeſt — Bukareſt — — — 13.25 13.50 Gerſtenkleie . 9.75—10.75 
Spanien 72.58. 72,94 — 7222, Holland 259 35, 560,35 — 358,45, Fader en 18.00 —18.50 Winterraps 39.00 —41.00 
Japan —, Konſtantinopel —, r 116,10, 116,65 — 11555 | a) Braugerf te, . 16,00—16.50 Wintern 36.00 —38.00 
London 26,01, 26,14 — 25.88, Newyor 5,32½, 5,35 — 5,29 ½, b) Einheitsgerſte 15 215.75 blauer Mohn. 51.00 — 53.00 
Oslo 130,65, 5 30 — 130,00, Paris 35,01, 35.10 — 34.92, Prag 22,00, Sammelg-14-115B. 14.75-15.25 Senf 37.00 —39.00 
22.05 — 21.95, Riga —, Sofia —, Stockholm —.—,. Fre ch Wintergerſte Leinſamen 34.00 —36.00 
Gm 173,10 — 173,53 — 172,67, Tallin —, Wien —, Stalien 49.3. Safer /,; IR 5015.75 Peluſchten a 00 — 23.00 
„ Hoggen- HI 0-30%, 29.00-22.50 A 
Berlin, 5, Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488 — 2,492, uszugmehl 0-: .. 
London 12,16--12,19, Holland. 168,03—168,37, Norwegen 61,06 bis | Roggenm. | 0-45%, 21.50-22.00 Fleece N 4790 
61,18, Schweden 62.70-62.82, Belgien 41,98—42,06, Italien 20,90 bis -559/. 21.00—21.50 5 Or 5 fen . 28.0032, 400 
20,34. Frankreich 16, 97—16,41, Schweiz 80.92—81,08, Prag 10,28 5 Roggenm. 145-55 ¼ 18.50 —19.00 Be Bee jen . . 21.00— 
10,30, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,81 46.91. Warſchau 46.81—46.51 Roggen⸗ eh 0-90 % 16.28-16.75 25784 . rer‘ 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dein, große Scheine m Pe 14 0-20 55 30.2—32.25 gelbe Lupinen zit 
5,29 34, do. kleine 5,28 34, Kanada 5,18 3, 1 Pfd. Sterling . 15 0 0-45, 29.50— 30.50 E TREE 
25,87 3. 100 Schweizer Franken 172, 59 3t, 100 franz. Franken 10 0-55%. 28.75—29.75 fe hf’ f 5 
94,91 3ʃ. 100 deutſche 1 nur in 3 211,49 . " 15 0-60°%, 27.75—28.75 ’ 70.00 — 90.00 
100 Danziger Gulden er 1 0 tſchech. Kron 15 IEO- 65% 26.75—27.75 ae x b unc $ ae 
100 öſterreſch. Schillinge 98,50 Bl, Holland ſcher Gulden 357,80 11429-55/ 24.25—25.25 Rotklee, gereinigt . 
Belgiſch Belgas 89,36 = 10 ie 32,00 Zl. 8 1820-657, 28.7—24 75 wel . r 1 
roduktenmarkt. 8 d peiſekarto = 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 3 1 22205 80 ee 23 
5. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: „ Hie 18.25-18.75 Lei 1 Ich ; . 1850-1900 
FSONARFICUEDFENE " 1166065 7 Na n kuchen 9.50—14.00 
Roggen Wo e 18.25 e aps ER 
wage Sonnenblumenhich. 19. 50—20.50 
Richtpreiſe: machen 0-90 ½ 20.25—20.75 Fokoskuchen . . 15.00-16.00 
Weizen . 17.75-18.00 | Viktoriaerbſen 26.00—31.00 Roggenkleie 9.25— 10.00 | Roggenitroh, lfe . + 
Rügen ee N —.— Folgererbſen 21.00 —23.00 | We zentleie, fein. 9.75—10.50 | Roggenſtroh. gepr.. „ 
Roggen, ‚geh voten 15 00—13.50 Klee, gelb, Meigentleie,mittelg. 9.25—9.75 Ne one. loje . 7.50—8.00 
Braugetite . 9285 5.25—16.25 in Schalen 8 Weizenkleie, grob . 9.50 — 10.25 Sofaſchrot 20.60 —21.00 
Einheitsgerſte 44 25—14.75 8 „ gemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten. Roggen ⸗ 
Ei ng 2 . 13.75 — 14.00 Kan Raygras 5 und Weizenmehl ruhig, Hafer ftetig. Transaktionen zu anderen 
8 14.50 — 15.00 zenſtroh, loſe . 1.50 —1.70 Bedingungen: 
Fee (65 ¾ ). 19.50— 20.50 Wetzenſtroh,“ epr. 2.10—2.30 Roggen 616 t˖ Speiſekarto — to Son 390 to 
MeizenmehlE(0-65%,)27.50—28.00 | Roggenitroh, loje . 1.75—2,00 Meizen 229 to abritkartoff. 345 to eluſchten 15 to 
Roggenkleie. 9.25—9.75 | Roggenitroh, gepr. 2.25—2.50 Braugerſte 136 10 datlartoffel” — co | Raps - Schrot — io 
We Fange e mittelg. 9.25—9.75 Haferſtroh, loſe .. 2.50 —2.75 a) Einheitsgerſte — to blauer Mohn 3", 10 Wint.⸗Rübſen — to 
Weizenkleie (grob). en 25 Haferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 d) Winter⸗ „ —to | Mohn Gemenge — to 
Gerſtenkleie 9.50 — 10.75 Gerſtenſtroh, loſe . 1.00 —J.50 Hoeren 146 to Netzeheu u; Gelbe Lupin. — to 
Winterraps "40.00-41.00 Gerſtenſtroh, gepr.. 1.90 — 2.10 genmeh Hl 104 10 Gertentieie 15t0o | Rapskuchen — to 
Rübſen 37.00 38.00 | Heu, loſe. . 6.50 —7.00 Wee enmehl 162 to era — 10 Kübenſamen 15 to 
Leinſamen. 36.00— 38.00 | Heu, i 7.00 —7.50 Bittoriaerbien — to Trochenſchnitzel 90 Raps — to 
blauer Mohn. 48.00-50.00 | Neteheu loie ._. . 7.508,00 olger⸗Erbſen — to enf Sonnenblumen⸗ 
gelbe Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt 8.00 8.50 Bel Erdſen — to arten u luchen — to 
blaue Lupinen —.— Leinkuchen 7.75—18.00 Roggenkleie 55 10 enſchrot 215 10 Enanieigen — to 
Seradella 5 Kaps kuchen. 13.50—13.75 | Weigentleie 30t0 Weſſkler 310 [ Rübjen 410 
roter Klee, roh Speiletartoffeln. . 3.50 —4.2 Geſamtangebot 25011 10. 
weißer Klee 75 „00-95. 00 abrillarton, 1 *, 21 er Poſener Butterpreiſe vom 5. Oktober „Feſtgeſetzt durch die 
Klee, gelb rockenſchnitzel . m Firmen: e wingel Goſpodarczy Spöldzielni 
ae En Sonnenblumen⸗ Mieczaritih) En gros: ualität 3,25 Zloty pro Kg. ab 
2 85. 00-37. 00 kuchen 42—43%, 19. 0-18. 50 ne 2. A 3,10, 5 Qualität 2.90. Ausgeformte 
Feuchten . ee Sojaſchrot 19.50 — 20.50 | Butter en Wieberpertäufer: 1 Qualität —,— Zloty pro Kg. ab Lager 


9 beſtändig. Umſätze 5821 to, davon 760 to Roggen, 
437 to Weizen, 505 to Gerſte, 107 to Hafer. 


Poſen. lität ——. Are 


„Qualität 3,60, 
tat 310 ge elltät 320 Zloty pro Kg. 


2. Qualitä 


